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Mittwoch den 26. September 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Die Handelskammern und die 


Kohlenvertheuerung. 


Ju einer zu Breslau ſtattgehabten 
Wählerverſammlung der gegen Freiſiun und 
Sozialdemokratie vereinigten Parteien wandte 
ſich Chefredakteur Nitſchke von der „Schleſ. 
Morgenzeitung“ in folgenden intereſſanten 
und beachtenswerthen Ausführungen gegen 
die Gleichgiltigkeit der Handelskammern 
gegenüber der Kohlenfrage. Nicht blos jede 
Familie mit ihrer Hausbrandkohle — ſo 
führte der Reduer aus —, ſondern auch 
unſer Gewerbe und unſere Indnuſtrie ſeien 
gezwungen, in die Taſchen der beiden 
privilegirten Großkohlenhändler (Friedländer 
und Wollheim) zu wirthſchaften. Dann 
fuhr er fort: 

Da müſſe man wohl fragen, ob es 1 denn 
keine Handelskammern gebe, alſo Körper⸗ 
ſchaften, die mit Eingaben und Vorſtellungen 
an die Regierung zu gehen vermöchten. 
(Hört! hört!) Ei freilich ſeien ſie vor⸗ 
handen. In Schleſien gebe es Handels⸗ 
kammern, die ſich zu der Frage der Kohlen⸗ 
noth bereits geäußert haben. Eine 
Handelskammer habe die Zeit dazu noch 
nicht gefunden, die Breslauer nämlich, und 
wenn fie einmal die Zeit dazu finden werde, 
daun werde ſie vorausſichtlich nicht daran 
denken, die abſolut nöthigen Wege zur Ab⸗ 
Hilfe vorzuſchlagen — obſchon der erſte 
Syndikus dieſer Kammer ein früherer Berg⸗ 
rath ſei, der imſtande ſein würde, über 


korrumpirte Verhältuiſſe im Erwerbsleben 


Vorleſungen zu halten, nicht über ſolche, 
die ſich binter Magiſtratsluken verſtecken, 
ſondern die die ganze Nation angehen, Vor⸗ 
leſungen, daß manchem die Augen dabei 
übergehen ſollten. (Lebhafter Beifall.) Und 
eben dieſer Bergrath ſei Abgeordneter für 
Breslau geweſen. (Bewegung.) Solle er 
wiedergewählt werden? (Nein! nein!) 


Andere Handelskammern ſeien nicht zu⸗ ſich 


rückgeblieben, beſonders die Schweidnitzer 
habe ſehr deutlich auf die zur Abhilfe einzu⸗ 
ſchlagenden Wege hingewieſen. Es gelte vor 
allem, den ſeit dem Jahre 1893 einge⸗ 
ſchlagenen Weg des Verkaufsbureaus der 


— 


ie Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſt av Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Richtern wie Geſchworenen wäre es 
ſchwer geworden, mit der Schuldigſprechung 
un Angeklagten, zu deren Schönheit ſich fo 
fiel rührende Aumuth geſellte, über welcher 

ch ſo vernichtend die Wucht tragiſcher Ver⸗ 
hängniſſe häufte, das Todesurtheil zu ver⸗ 
inden. Selbſt das Plaidoyer des Staats⸗ 
auwalts für ihre Schuld fiel matt aus. 
Konſtanze Herbronn wurde einer Irrenanſtalt 
berwieſen, und ſo hart die lebenslängliche 
erbannung an dieſen traurigen Ort er⸗ 
chien, ſo ging doch durch die Menge, welche 
die Gallerien füllte, eine Bewegung, wie ein 
erleichtertes Aufathmen, daß dieſes ſchöne, 
Augendliche Haupt nicht dem Beil des 
Scharfrichters überautwortet wurde. 


* 

Ungeduldig ſchritt der junge Arzt 

a r. Gerth im Warteſaale der kleinen Eiſen⸗ 
ahuſtation auf und ab. Er war mit dem 
u der hier abzweigenden Nebenlinie an⸗ 
auptlint. und wollte die Reiſe auf der 
hatte abe fortſeten. Der erwartete Zug 
ſpätun er fünfunddreißig Minuten Ver⸗ 
—— 05 55 das iſt ein verzweifelter Aufſchub, 
in 5 nan zu einem todtkrauken Bruder 
reif em 50 vor ſeinem Hinſcheiden noch 
ein letztes Mal die Hand drücken will. Eben 
ſchrillte der Pfiff einer Lokomotive, mächtig 
brauſte es heran, und die Schatten einer 
laugen Wageureihe verdunkelten plötzlich den 
zaal. Aber der angekommene Zug war 
nicht der erwartete, ſondern er kam aus der 
Propinzialhauptſtadt, und dorthin wollte der 
unge Arzt. Des Auf- und Abgeheus über⸗ 
ig, trat er am eins der Fenſter und 


fiskaliſchen Gruben vollends auszubauen.] äußert ſich die engliſche „Morning Poſt“ 


Wenn der Fiskus vorangehe, müßten die 
anderen folgen. Dieſer einzig heilſame Weg 
aber ſei ſeiner Zeit gewieſen worden von 
einem konſervativen Abgeordneten, der noch 
dazu damals von Breslau gewählt worden 
ſei und der uns heute wieder ſehr nahe 
ſtehe, Herrn v. Itzenplitz, einem der Kan⸗ 
didaten der gegen Freiſiun und Sozialde⸗ 
mokratie vereinigten Parteien. (Lebhafter 
Beifall.) R 

Da ſehe man einmal klar, wie ſehr die⸗ 
jenigen die öffentliche Meinung irre führten, 
welche behaupteten, die Konſervativen träten 
nur platoniſch für den Mittelſtand ein. 
Wäre der vor neun Jahren von Herrn von 
Itzenplitz gewieſene Weg weiter verfolgt 
worden, dann würden wir heute nicht in 
Kohlennoth leben. Reduer wies daun noch 
auf den Breslauer Konſumverein hin, der 
erſt ſeine Mitglieder nicht ausreichend mit 
Kohle verſorgen konnte, weil er von ſeinem 
Lieferanten, einem der beiden Monopol⸗ 
männer, nicht die genügenden Meugen er⸗ 
laugte und weil der Großhändler ihm ſogar 
die vertragsmäßigen Lieferungen zu kürzen 
verſuchte. Da ſeien die erſten Artikel der 
„Schleſiſchen Zeitung“ erſchienen, und nun 
hätte ſich der Großhändler gefügiger gezeigt. 
(Beifall.) Als dann die „Schleſiſche Zeitung“ 
ſortfuhr, ihre Artikel zur Abhilfe der 
Kohleunoth zu veröffentlichen, da ſei derſelbe 
Großhändler an den Konſumverein in 
Breslau herangekommen und habe ihm 
Kohle angeboten, ſoviel für die Mitglieder 
eben gebraucht würde. (Lebhafter Beifall.) 

Reduer verwahrt ſich dagegen, daß er 
etwa ein Schwärmer für Konſumvereine ſei. 
Aber hier ſtehe der Konſumverein auf einem 
gemeinſamen Boden mit den Geſchäftsleuten 
des Mittelſtandes, denn es litten eben alle 
Kreiſe unter dem Monopol, und gegen 
dieſe Auswüchſe des Kapitalismus müßten 
alle zur Wehr ſetzen. (Lebhafter, lange 
anhaltender Beifall.) 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein zutreffendes Urtheil. 
Ueber die deutſche Sozialdemokratie 


— —— — — 
blickte zerſtreut in das bunte Gedränge der 
ausſteigenden Perſonen. Unter dieſen fiel 
ihm eine junge Dame auf, welche durch die 
Perronthür in den Warteſaal trat. Ihre 
hohe, ſchlanke Geſtalt war vom reizvollſten 
Ebenmaß. Wer ſie ſah, deſſen Blick wurde 
ſogleich von den großen, tiefdunklen Augen 
gefangen, welche wie zwei Sterne flammten. 
Das zwiſchen Hut und Stirn hervorſchauende 
rabenſchwarze Haar war mit Verleugnung 
aller herrſchenden Mode ſchlicht geſcheitelt, 
doch vermochte die puritauiſche Einfachheit 
die Schönheit der Geſichtszüge nicht zu be» 
einträchtigen. Aber dieſes Antlitz war bleich 
und faſt bis zur Durchſichtigkeit von einem 
tiefen Leid vergeiſtigt, und in den wunder⸗ 
baren Augen lag ein Ausdruck von Trauer, 
Schwermuth und Hoffuungsloſigkeit, von 
1 der junge Arzt ſich tief ergriffen 
ühlte. 
Sie nahm in der hinterſten Ecke des 
Saales an einem kleinen Tiſche Platz. Zwei 
andere Paſſagiere, ein Maun und eine 
Fran, ſetzten ſich zu ihr. Nach ihrer Kleidung 
und ihren ſehr gewöhnlichen, derben Geſichts⸗ 
zügen zu ſchließen, waren beide keine paſſende 
Geſellſchaft für die junge Reiſende, welche 
den Eindruck einer feingebildeten Dame 
machte. Dennoch fehienen ſie zu ihr zu ges 
hören; denn der Mann wechſelte einige 
Worte mit ihr, worauf die Frau nach dem 
Buffet ging und ihr ein Glas Waſſer 
brachte. In einem Dienſtverhältniß ſtanden 
ſie jedoch nicht zu der Dame, wenigſtens 
war von jener beſcheidenen Reſerve, jener 
höflichen Unterordunng, welche dienende 
Perſonen im Verkehr mit ihrer Herrſchaft 
zeigen, an ihnen nichts zu bemerken. i 
Während Dr. Gerth darüber grübelte, 
welch' ſchweres Leid die ſchöne Reiſende in 
der Blüte ihres Lebens wohl ſchon getroffen 


wie folgt: „Das Mißliugen der Sozial⸗ 
demokratie, einen thätigen Reformfaktor 
darzuſtellen, wie Marx und Laſſalle es be⸗ 
abſichtigt, ſei in den veränderten Bedin⸗ 
gungen der Kongreſſe in Mainz von heute 
und von vor 28 Jahren ausgedrückt. Die 
Judifferenz gegenüber dem Kongreſſe ſei be⸗ 
rechtigt. Der Schlüſſel zu der Situation ſei 
die Thatſache, daß das deutſche Reich ſich 
bezahlt mache, daß die Löhne ſteigen, das 
Preſtige ſich mehre und Deutſchland einen 
Platz unter den erſten Nationen eingenommen 
habe. Die Sozialdemokraten zögen es vor, 
außerhalb der politiſchen Bewegungen zu 
ſtehen und zu thun, als hielten ſie dieſelbe 
für vorübergehend. Sie zahlten dafür heute 
die Strafe, indem ſie ſich überſehen fänden. 
Die Hauptfrage des Kongreſſes ſei, ob die 
Partei ſich mit den Radikalen gegen die 
Konſervativen verbünden ſolle oder nicht. 
Wenn die Sozialdemokratie einmal mit den 
anderen Parteien ſich auf den gleichen par⸗ 
lamentariſchen Standpunkt geſtellt habe, 
werde der Geiſt Karl Marxs gebannt fein. 
Genaue Beobachter wollten wiſſen, daß ſeine 
Stimme ſchon jetzt ſchweige.“ 

Ein deutſch⸗franzöſiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall wird von Pariſer Blättern ge⸗ 
meldet. Franzöſiſche Soldaten zweier Kom⸗ 
pagnien des 37. Regiments ſollen bei 
Nancy während des Manövers die Grenze 
überſchritten und die Grenzpfähle mit 
Deutſchland beſchimpfenden Juſchriften ver⸗ 
ſehen haben. Die franzöſiſche Regierung 
leitete ſofort Unterſuchung ein. Die Ent⸗ 
laſſung der Reſerviſten beider Kompaguien 
wurde ſiſtirt. 

Die zweijährige Dienſtzeit ſoll auch in 
Frankreich eingeführt werden! Unter 
den Reformen, welche Präſident Loubet bei 
dem Feſtmahl der Bürgermeiſter in Paris 
in feiner Rede ankündigte, iſt die intereſſauteſte 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. 
Wenn die Franzoſen damit die Präſenzſtärke 
ihrer Armee erhöhen wollen, vergeſſen ſie 
nur eins: daß ihr Menſchenmaterial zu 
Ende iſt. Die Differenz zwiſcheu der deutſchen 
und franzöſiſchen Bevölkerungsziffer ſteigt 


haben könne und in welchem Verhältniß ſie 
zu ihren Begleitern ſtehen mochte, begegnete 
er dem dunklen Augenpaare der intereſſauten 
Fremden. Als habe ſie errathen, welche 
Fragen ihren Beoabachter beſchäftigten, 
ſtreifte ſie mit ſchenem Blick ihre beiden 
Reiſegenoſſen und ſenkte dann das Auge zu 
Boden, um es nicht mehr zu erheben. 

Die Ankunft des erwarteten Zuges 
ſchreckte den Arzt aus ſeinen Gedanken. Er 
mußte ſich losreißen von dem verſtohlen ge⸗ 
noſſenen Anblick dieſes fein geſchnittenen 
Geſichts mit dem geheimnißvollen Leid. Noch 
einmal ſah er zurück, als er den Warteſaal 
verließ, und noch einmal begegnete er ihrem 
Auge, das ihm gefolgt war. 

Während der Fahrt ſchwebten ihm fort⸗ 
während die graziöſe Geſtalt, die ſchmerz⸗ 
liche Trauer jener Züge, dieſe wunderbaren, 
von tiefem Seelenleid erfüllten Angen vor. 
Und wer waren ihre ſeltſamen Begleiter? 
Ach, daß ihm dies jetzt erſt einfiell Gerade 
ihm hätte es nahe liegen müſſen, ſich dieſe 
Fragen zu beantworten. Der Eiſenbahnzug, 
auf welchen die drei Reiſenden zu warten 
ſchienen, berührte einen Ort, wohin ſchon 
mancher gekommen war, welcher in unpaſſender, 
ihm aufgezwungener Begleitung reiſte, zu 
ſeiner eigenen oder zu anderer Leute Sicher⸗ 
heit. Das war die Landesirrenanftalt 
Sankt Rochus, und von dieſem traurigen 
Orte war Dr. Gerth gekommen. War dies 
das Reiſeziel der ſchönen Unbekannten, und 
waren jener Mann und jene Frau ihr als 
Wächter beigegeben, daun ſah er die Un⸗ 
glückliche wieder, denn er bekleidete in Sankt 
Rochus die Stelle des erſten Aſſiſtenzarztes. 
Nichts im Benehmen des jungen Mädchens 
hatte eine geiſtige Störung verrathen, aber 
indem Gerth mit jener ſo plötzlich in ihm 
aufgeſtiegenen Vermuthung die unſägliche 


ja von Jahr zu Jahr; die Franzoſen wollen 
alles für ihr Vaterland thun, nur kinder⸗ 
reiche Familien ſind ihnen ein Gräuel. 


Präſident Lonbet empfing am Montag 
in Paris die Mitglieder des inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnkongreſſes, welche von 
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten Bandin 
vorgeſtellt wurden. 

Das Krenz der Ehrenlegion beantragt 
der franzöſiſche Kriegsminiſter beim 
Präſidenten Loubet den Städten Paris und 
Bazeilles wegen ihrer Haltung im Jahre 
1870 für ihr Wappen zu verleihen. 


Der Attentäter Sipido ſoll von einem 
belgiſchen Poliziſten in Paris entdeckt worden 
ſein. Die franzöſiſche Regierung verweigert 
jedoch ſeine Auslieferung, weil Sipido 
entfloh, während er noch auf freiem Fuße 
war. 

Aus Sofia wird gemeldet, der bul⸗ 
gariſch⸗ rumäniſche Konflikt ſoll dem 
Schiedsſpruch Kaiſer Wilhelms unterbreitet 
werden. An Berliner unterrichteter Stelle 
iſt hiervon nicht das mindeſte bekaunt. 


Der Sultan verlieh der Königin Dragina 
von Serbien den Großkordon des Sche⸗ 
fakatordens. — Die Wiener „Polit. Korrreſp.“ 
meldet vom Montag aus Belgrad: Der 
Spezialgefandte des Sultans, Naſr Paſcha, 
überreichte heute der Königin in feierlicher 
Audienz den Schefakatorden in Brillanten 
und dem Könige eine goldene brillantenbe⸗ 
ſetzte Taſchenuhr als Hochzeitsgeſchenk des 
Sultans. Bei dem der Ueberbringung fol⸗ 
genden Galadiner trank König Alexander 
auf das Wohl des Sultaus, wobei er ſagte, 
er ſehe in der Miſſion Naſr Paſchas einen 
neuen Beweis der vorzüglichen Beziehungen, 
die glücklicherweiſe zwiſchen Serbien und 
der Türkei beſtänden. Er lege beſonderes 
Gewicht darauf, daß Nafr Paſcha feine 
Miſſion gerade am Geburtstage der Königin 
ausgeführt habe. Er danke für dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit des Sultans ſowohl in ſeinem 
eigenen Namen als auch im Namen der 
Königin und wolle beſtrebt ſein, die freund⸗ 


ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern zu kräftigen und zu befeſtigen. 


pm meemenSeesn Bene enen 
Schwermuth ihres Weſens in Zuſammenhang 
brachte, ſchauderte er zuſammen, denn dies 
ſagte ihm, dem Pſychiater, mehr als eln 
ganzes Tollhaus. Ein gebrochenes Herz, 
zertrümmertes Liebesglück — das waren nur 
zu häufig die Urſachen, welche innerhalb der 
Manern feines ernſten Wirkungskreiſes 
Jugend und Schönheit dem allmählichen 
Verfall entgegenführten, ſo ſicher, ſo unauf⸗ 
haltſam, wie Narrheit und Raſerei ... 

Als Dr. Gerth in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt ankam, war ſein Bruder bereits aus 
dem Leben geſchieden. Der Verſtorbene, 
dem Arzt an Jahren weit voraus, hatte 
ſich durch glückliche Handelsunternehmungen 
ein bedeutendes Vermögen erworben, welches 
er, als kinderloſer Wittwer, dem einzigen 
Bruder hinterließ. 

Als reicher Mann kehrte Dr. Gerth nach 
Sankt Rochus zurück. Sein Schmerz über 
den Verluſt des theuerſten und letzten Ange 
hörigen war jedoch noch zu neu, als daß er 
ſich in das Bewußtſein, der Beſitzer eines 
großen Erbes zu ſein, ſchon hätte einleben 
und nene Pläne für ſeine Zukunft faſſen 
können. 

Er übernahm wieder ſeine täglichen 
Pflichten, und kaum, daß er den Reiſeſtaub 
von ſich geſchüttelt hatte, trat er ſeinen ge⸗ 
wohnten Rundgang an und begab ſich, wie 
es täglich um dieſe Stunde geſchah, in einen 
von hoben Mauern umgebenen großen Hof. 
In dieſem mit Raſen bedeckten und von 
Kaſtanienbäumen überſchatteten Raume wau⸗ 
delten etwa fünfzig Franen verſchiedenen 
Alters auf und ab. Es war die Abtheilung 
für ſchwere und zum Theil gefährliche 
Kranke, von denen einige ſogar Verbrechen 
begangen hatten. Viele litten an Halluei⸗ 
nationen, und ihre lauten Selbſtgeſpräche 


verriethen, daß fie der Welt der trügeriſchen 


Darauf trank Naſr Paſcha auf das Wohl einer Anſprache ermahnte er u. a. 
Schutzmannſchaft, dem Publikum mit Höflich⸗ 
Die ſerbiſche Skuptſchina iſt zum] keit und Zuvorkommenheit zu begeguen. Sie 
Jahres einberufen |jei zum Schutze für das Publikum und nicht 
— Auläßlich des Geburtstages der gegen das Publikum da. 


des Königs und der Königin. 


9. Jaunar des nächſten 
worden. 


Königin find ſämmtliche im Attentatsprozeß | bei, 
Verurtheilten, ausgenommen der Kronzeuge habe, 


Kneſowitſch, begnadigt worden. 

Zahlreiche Verhaftungen von Armeniern 
werden zur Zeit in Konſtantinopel vor⸗ 
genommen, da die türkiſche Polizei angeblich 
ein Komplott entdeckt haben will, das von 
zwei revolutionären Armeniern geplant ge⸗ 
weſen, von denen einer mit einem amerika⸗ 
nischen Paß verſehen geweſen ſei. Der Ge⸗ 
ſchäftsträger der Vereinigten Staaten hat 
zweimal Schritte unternommen, um deſſen 
Freilaſſung zu erwirken. Die zweite Perſon 
befindet ſich, da fie ruſſiſcher Unterthau iſt, 
auf dem ruſſiſchen Konſulat in Gewahrſam. 
Der armeniſche Patriarch hat bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen Schritte unternommen, um 
die Einſtellung der Verhaftungen und die 
Freilaſſung der Unſchuldigen zu erwirken. 
50 Perſouen wurden auch in Freiheit geſetzt, 
weitere 50 wurden in die Heimat abgeſchoben, 
200 beſinden ſich noch im Gefängniß. — Wie 
das offiziöſe öſterreichiſche Telegraphenbureau 
meldet, hat der Schwager des Sultaus, Mah⸗ 
mud Paſcha, einen offenen Brief an die Ar⸗ 
menier gerichtet, in welchem er ſie auffordert, 
ſich den Jungtürken anzuſchließen und ge⸗ 
meinſam mit ihnen dahin zu wirken, daß dem 
gegenwärtigen Regime ein Ende gemacht werde. 

Dem Regenten von Kreta, Prinzen Georg, 
iſt bei feiner Ankunft in Athen am Sonn⸗ 
tag ein Zwiſchenfall paſſirt, über den Wolffs 
Bureau folgendes berichtet: Im Augenblick 
der Ankunft fiel ein anſcheinend geiſtesge⸗ 
ſtörter früherer Offizier den Pferden des 
Wagens, in welchem der Kronprinz und 
Prinz Georg ſaßen, in die Zügel. Der Mann 
wurde verhaftet; man fand bei ihm einen 
Revolver. 

Zur Befeſtigung der ſüdperſiſchen Häfen 
hat, wie der Londoner „Daily Telegraph“ 
aus Kopenhagen „von ausgezeichneter Quelle“ 
erfahren haben will, Rußland Perſien 
eine Million Pfund Sterling geliehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1900. 
— Der Kaiſer hat auf Antrag des Mi⸗ 
niſters des Junern v. Rheinbaben einer An⸗ 
zahl von Offizieren und Manſchaften der 
hieſigen Schutzmannſchaft, welche ſich um 
den öffentlichen Dienſt bei der Anweſenheit 
des Kaiſers von Oeſterreich wie um die 
Wiederherſtellung der Ordnung bei dem 
Streik der Straßenbahn- Angeſtellten be⸗ 
ſonders verdient gemacht haben, Ordens⸗Aus⸗ 
zeichnungen verliehen, deren Uebergabe an 
die einzelnen Herren der Miniſter am Sonn⸗ 
abend im Miniſterium ſelbſt bewirkte. Ju 


Phantaſie angehörten. Eine hielt ſich für die 
verſtoßene Gemahlin eines gekrönten Hauptes; 
eine andere, die ihr neugeborenes Kind ge⸗ 
tödtet hatte, ſuchte überall nach dieſem um⸗ 
her und frug die ihr Begegnenden mit ent- 
ſetzlicher Angſt in Stimme und Gebärde, ob 
ſie es nicht geſehen hätten; eine dritte, 
welche durch eine unglückliche Ehe um den 
Verſtand gekommen war und jeden Mann, 
den ſie zu Geſicht bekam, für den ihrigen 
hielt, ſtürzte mit drohend erhobener Fauſt 
auf den jungen Arzt zu und überſchüttete 
ihn mit einer Flut von Schimpfnamen, unter 
denen „Trunkenbold“ und „Erzlump“ noch 
die gemäßigteſten waren, und dann floh ſie, 
in der dunklen Erinnerung, daß in ihren 


lichten Tagen auf dieſe Titulaturen die un⸗ 


barmherzigſten Schläge gefolgt waren, 
dem Jammerrufe: „Hilfe! 5 
todt!“ vor ihm zurück und ſuchte bei anderen 
Frauen Schutz. 

Mitten in dieſen Szenen, in dieſem 
ohrenbetäubenden Geſchnatter der verrück⸗ 
teſten Monologe, der blödſinnigſten Zwie⸗ 


geſpräche und Zänkereien, mitten unter 
dieſen Unglücklichen, deren Seelen tiefe 


Nacht bedeckte, für welche es in dieſem 
Leben kein Morgengrauen mehr gab, er⸗ 
blickte der junge Irrenarzt plötzlich die 
ſchöne Reiſende, die einige Tage vorher im 
Warteſalon ſo lebhaft ſeine Bewunderung und 
Theilnahme erweckt hatte. Statt der Klei⸗ 
dung, welche ſie in der ihr nun entfremdeten 
Welt zuletzt noch getragen hatte, umhüllte 
jetzt das graue öde Auſtaltsgewand ihre edle 
Geſtalt. Noch hatte ſie den Arzt nicht be⸗ 
merkt, und er konnte beobachten, wie ſie 
ſchandernd in das granje Treiben um ſich 
her blickte und ſich vor einigen ihrer Leidens⸗ 
genoſſinnen, die fie wüthend ankreiſchten, 
eutſetzt zurückzog. Bei einer ſolchen Ge⸗ 
legenheit war ſie in ſeine Nähe gekommen. 
Auge in Auge ſtand ſie ihm plötzlich gegen⸗ 
über. Sie erkannte ihn, und mit einer Be⸗ 
wegung verzweifelnder Scham, mit einem 
Blick unſagbaren Jammers, den er nie mehr 


vergeſſen konnte, wandte fie ſich von ihm ab. und ethiſche Bedeutung des Arbeftsnachweiſes |feftigungen, ſowie die Hafen⸗ und er 
forts werden von der interuntiopglen F 


Eortſetzung folgt.) 


die 


Er erwähnte hier⸗ 
daß er den Polizeipräſidenten beauftragt 
Beamte nach London zum Studium 
des dortigen Straßenverkehrs zu entſenden. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Generalmajor v. Liebert, hat ſich nach 
Mecklenburg begeben, 8 er ungefähr vier 

en zu bleiben gedenkt. 

ee „Kreuzztg.“ meldet: Graf Kleiſt⸗ 


Schmenzin, Mitglied des Herrenhauſes und 
früherer langjähriger Schriftführer des 


Reichstages, iſt geſtern in Schmenzin im 
Belgarder Kreiſe geſtorben. 

— Eine neue Rang⸗ und Quartierliſte, 
die auch das oſtaſiatiſche Expeditionskorps 
und alle Schutztruppen enthalten ſoll, wird 
nach dem Stande vom 1. Oktober auf An⸗ 
ordnung des Kaiſers vorbereitet. 

Das preußiſche Kriegsminiſterium 
macht bekannt, daß die Beſtimmung des 
preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes, wonach 
das Militäreinkommen aller Angehörigen 
des aktiven Heeres der Einkommenſteuer 
nicht unterliegt, auf die Angehörigen des 
in der Kriegsformation befindlichen Armee⸗ 
Oberkommandos in Oſtaſien, ſowie des oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorpßs Anwendung 


„Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verordunng zur Ausführung des Reichsge⸗ 
ſetzes betreffeud die Abänderung des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 und 
der damit zuſammenhängenden Reichs⸗ und 
Landesgeſetze vom 19. September 1900. 

— Die mit dem 1. Januar d. Js. in 
Geltung getretene Steuer für Schiffs⸗ 
frachturkunden hat in den erſten beiden 
Monaten ihres Beſtehens 159 712 Mk. abge 
worfen. 

— Die Deutſch⸗Atlantiſche Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft hatte in Berlin am Sonuabend 
Abend ein großes Feſtmahl zur Feier der 
vollendeten Legung des Kabels von Emden 
nach Newyork veranſtaltet, das im Hotel 
Kaiſerhof ſtattfand. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht Nach⸗ 
richten über den Stand der Kartoffeln, des 
Klees, der Luzerne und der Wieſen um die 
Mitte des Monats September. Kartoffeln 
ſtanden 2,6, Klee 3,2, Luzerne 2,8, Wieſen 
2,9, wobei 2 gut und 3 mittel bedeutet. 
Das ſchöne Wetter war für die Einbringung 
aller Halmfrüchte ſehr günſtig. Nur die 
Futterpflanzen und Kartoffeln litten ftellen- 
weiſe unter anhaltender Trockenheit, die 
Herbſtbeſtellung war durch Trockenheit et⸗ 
was erſchwert. 

— Der Saatenſtand in Preußen ſtellte 
ſich der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ zu⸗ 
folge um die Mitte des September folgen⸗ 
dermaßen dar: Kartoffeln 2,8, Klee 3,4, 
Luzerne 3,0 und Wieſenhen 3,0. Hierbei 
bedeutet 2 gut, 3 mittel. 

Breslau, 24. September. Der vierte 
deutſche Samaritertag beſchloß, den nächſten 
Samaritertag 1902 in Poſen abzuhalten. 

München, 24. September. 
mittag fand die konſtituirende Sitzung des 
5. internationalen Kongreſſes katholiſcher Ge⸗ 
lehrter ſtatt. Anweſend waren gegen 400 


Theilnehmer aus allen Ländern Europas. 
Prinz Ludwig von Bayern und audere 


Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten der 
Sitzung bei. Univerſitäts⸗Profeſſor Grauert⸗ 
München begrüßte die Verſammlung, welche 


Vorſitzenden wählte. 


ziehungen zwiſchen af 
sterium ecclesige. Kultusminiſter v. Land⸗ 
mann, welcher den Kongreß im Namen der 
bayeriſchen Staatsregierung begrüßte, hob 
hervor, daß der Kongreß davon Zeugniß ab- 
legen wolle, welche hohe Werthſchätzung in 
katholiſchen Kreiſen der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung entgegengebracht werde. Weitere 
Begrüßungsanſprachen hielten Erzbiſchof 
Dr. Stein und Bürgermeiſter v. Borſcht⸗ 
München. Die eigentliche wiſſenſchaftliche 
Thätigkeit des Kongreſſes beginnt morgen. 

Köln, 24. September. Die Verhand⸗ 
lungen des Verbandes deutſcher Arbeitsnach⸗ 
weiſe haben heute unter großer Betheiligung 
und in Anweſenheit von Vertretern des 
preußiſchen und öſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſteriums begonnen. In der Eröffnungs⸗ 
rede wies der Verbandsvorſitzende Dr. 
Freund⸗Berlin auf die bedeutende Entwicke⸗ 
lung hin, welche der öffentliche und allge⸗ 
meine Arbeitsnachweis in deu letzten Jahren 
genommen, und betonte, daß der Verband 
auf unparteiiſchem Boden ſtehe. Im Namen 
der Regierung hieß Regierungspräſident 
Freiherr v. Richthofen die Verſammlung 
willkommen, wobei er namentlich die ſoziale 


hervorhob. Darguf begrüßte Oherbürger⸗ 


dann vorgenommenen Wahl wurden die bis⸗ 
herigen 
Die Verhandlungen werden bis einſchließlich 
Mittwoch dauern. 


Heute Nach⸗ 


bei der darauf folgenden Wahl des Bureans 
den Profeſſor de Lapparent⸗Paris zum aktiven 
Der Nuntius Sam⸗ 
mit] bucetti betonte in einer in lateiniſcher Sprache 
Er ſchlägt mich | gehaltenen Anſprache die Wichtigkeit der Be⸗ 
Wiſſenſchaft und magi- 


Ausſchußmitglieder wiedergewählt. 


. — Der Verbandstag 
empfahl nach längerer Berathung die 
Schaffung einer Zeutralſtelle des Arbeits⸗ 
nachweiſes für ganz Deutſchland, ſowie die 
Gründung von möglichſt vielen Filialen in 
den Städten und auf dem Lande, um auch 
für die Beſchaffung landwirthſchaftlicher 
Arbeiter Sorge zu tragen. 
Hamburg, 24. September. Geſtern fand 
im Beiſein von Vertretern des Senats und 
der Bürgerſchaft, ſowie zahlreicher Gäſte die 
feierliche Einweihung eines Uebungshauſes 
= Hamburger Kolonne des Rothen Kreuzes 

att. 
richtet und das erſte derartige Gebäude in 
Deutſchland. 

Hamburg, 24. September. Der „Ham⸗ 
burgiſche Korreſpondent“ meldet, daß heute 
früh auf ſämmtlichen Werften in Hamburg 
die Werftarbeiter die Arbeit in größerem 
Maßſtabe wieder aufgenommen haben. 

Bremen, 24. September. Sämmtliche 
Schiffer der Bremer, Mindener und Hamelner 
Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaften forderten 
Lohnerhöhungen und haben, weil eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt wurde, zum 1. Oktober 
ihre Stellungen gekündigt. 


Zu den Wirren in China. 

In Berliner amtlichen Kreiſen wird die 
Ablehnung des deutſchen Vorſchlag ſeitens 
Amerikas durchaus nicht tragiſch genommen, 
zumal man der Auſicht iſt, daß Erwägungen 
der inneren Politik in Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehende Präſidentenwahl, ſowie die mili⸗ 
täriſche Lage auf den Philippinen auf die 
Eutſchließung des Waſhingtoner Kabinets 
ſicherlich nicht ohne Einfluß geblieben find. 
Das Konzert der Mächte wird nach der in 
Berlin herrſcheunden Auffaſſung von der 
Stellungnahme der Vereinigten Staaten 
nicht berührt, und was Deutſchland betrifft, 
ſo ſieht die Reichsregierung in der Antwort 
Amerikas keinen Anlaß, ihre Note irgendwie 
zu modifiziren. Bemerkenswerth iſt es, daß 
das Kabinet von Waſhington trotz ſeiner 
Haltung ausdrücklich betont, daß die Be⸗ 
ſtrafung der wirklich Schuldigen nöthig ſei, 
um eine Wiederkehr der jüngſten Ereigniſſe 
zu verhindern. In der in Berlin überreichten 
Note Amerikas wird nichts darüber geſagt, 
welche Konſequenzen nunmehr die Vereinigten 
Staaten aus der Ablehnung des deutſchen 
Antrages ziehen wollen, es iſt aber nicht 
unwahrſcheinlich, daß jetzt der größte Theil 
der amerikaniſchen Truppen aus Peſtſchili 
zurückgezogen werden wird. — Ueber Ant⸗ 
worten auf die deutſche Anregung meldet die 
„Köln. Ztg.“ am Sonntag hochofſiziös: „Bis 
heute ſind die Antworten von Rußland und 
England auf das deutſche Rundſchreiben 
noch nicht eingegangen, wohl aber die Ant⸗ 
wort Frankreichs, die durchaus zuſtimmend 
lautet. Es konnte das auch von vornherein 
vorausgeſetzt werden, da Delcaſſés in einer 
früher ſchon bekannt gewordenen Depeſche 
einen Standpunkt vertreten hat, deſſen Grund⸗ 
anſchaunng ſich durchaus mit der deutſchen 
Note deckt. Ebenſo zuſtimmend, wie die Ant⸗ 
wort Frankreichs, lauten auch die der Drei⸗ 
bundmächte. Der „Lokalanz.“ ſchreibt, 
die offizielle Antwort Englands, Rußlands 
und Japans ſteht noch immer aus, doch 
glaubt man in Berlin, auf die Annahme 
ſeitens dieſer Staaten beſtimmt rechnen zu 
dürfen. Allerdings muß man ja abwarten, 
inwieweit die Stellungnahme der Vereinigten 
Staaten die Faſſung der Autwort dieſer 
Mächte beeinfluſſen wird. Hierbei könnten 
aber nur Vorbehalte formeller, nicht prin⸗ 
zipieller Natur in Frage kommen. — Frank⸗ 
reich hat ſich, wie aus der obigen Mit ⸗ 
theilnng der „Köln. Ztg.“ zu erſehen, zu⸗ 


ſtimmend zu der deutſchen Anregung ge⸗ 6 


äußert, zieht alſo diesmal nicht an einem 
Strange mit Rußland. . 

Die Geſandtſchaften waren, wie Wolffs 
Bureau aus Peking vom Mittwoch, 19. Sep⸗ 
tember, meldet, an dieſem Tage ſämmtlich 
noch in der chineſiſchen Hauptſtadt. — Der 
deutſche Geſandte Mumm von Schwarzenſtein 
wird ſich, wie der „Frankf. Zeitung“ aus 
Shanghai vom Sonntag gemeldet wird, in 
den nächſten Tagen nach Tientſin begeben. 

Die Situation in Shanghai iſt nach wie 
vor beunruhigend. Obwohl eine große euro⸗ 
päiſche Flottenmacht an der Hangtſemündung 
konzentrirt iſt — ſpeziell Deutſchland hat den 
größten Theil ſeiner Linienſchiffsdiviſion dort 
vereinigt —, machen die Chineſen, durch das 
Zaudern der Mächte ermuthigt, auch dort 
keine Miene, nachzugeben, und ein ausge⸗ 
ſprochen fremdenfeindlicher Mandarin wurde 
ſogar auf den wichtigen Poſten eines Taotai 
von Shanghai berufen. Ueber die dortige 
Lage erhält der „Lokalanz.“ folgendes Tele⸗ 
gramm aus Shanghai: Alle Küſtenbe⸗ 


olle 


Das Haus iſt aus Staatsmitteln er⸗ D 


meiſter Becker die Verſammlung. Bei der! ſcharf bewacht. Die „Gefion“ ging nach 
Futſchau ab, um dort die Ausſchiffung von 
Waffen und Munition zu verhindern. 
deutſchen Panzerſchiffe liegen auf der Yangties 
mündung, um dieſe gegen die chineſiſchen 
Kreuzer zu ſchützen. 
jetzt beſetzt werden würden, ſo wäre die mora⸗ 
liſche Wirkung in ganz China eine ungeheuer 


Die 
Wenn alle dieſe Häfen 


große, leider legte ſich aber die Diplomatie 
dazwiſchen, da ſie eine Gefährdung des 
Handels von einem ſolchen Schritt befürchtet. 
Der Mörder v. Kettelers, ein Offizier des 


weißen Banners der Mandſchutruppe, nameus 


Euhai, geſtand, den deutſchen Geſandten auf 
Befehl eines Prinzen, deſſen Namen er aber 
nicht neunen will, ermordet zu haben. Das 
beweiſt, daß die Ermordung geplant war. 
r. v. Mumm begiebt ſich in kurzem nach 
Norden. Chengilo, die rechte Hand des 
fremdenfeindlichen Miniſters Kangyi, wurde 
zum Taotai von Shanghai ernannt. 

Daß die Fremdenfeinde am chiueſiſchen 
Hofe wieder Oberwaſſer haben, wird durch 
folgende „Meldung des „Standard“ aus 
Shanghai vom Sonntag beſtätigt: In offener 
Mißachtung der Anſicht des Auslandes er⸗ 
nannte die chineſiſche Regierung den Prinzen 
Tuan zum Präſidenten des großen Raths, 
Tung⸗fu⸗ſiang zum Oberbefehlshaber der 
Truppen im Norden, den Taoti von Shanghai 
zum Oberrichter der Provinz Kiang⸗ſu, den 
Herzog Tſai⸗lau zum Staatsminiſter und 
den Prinzen Tſchaung, den ſtellvertretenden 
Oberführer der Boxer, zum Mitglied des 
großen Raths. Auch der „Newyork Herald“ 
meldet aus Shanghai, der chineſiſche Tele⸗ 
graphendirektor Scheng habe erklärt, Tuan 
ſei zum Groß⸗Sekretär beim Kaiſer ernannt 
worden, wodurch er in die Lage verſetzt 
werde, alle Mittheilungen an den Thron, ſo⸗ 
wie alle Mittheilungen des Thrones an 
audere zu kontroliren. Nach einer Depeſche 
deſſelben Blattes aus Waſhington ſchenkt der 
Geſandte Wutingfang der Meldung von 
Tuaus Eruennung keinen Glauben. — Dem 
chineſiſchen Geſandten in Waſhington kommt 
dieſe Meldung allerdings ſehr unbequem, da 
er fürchtet, daß dieſe Verleihung einer be⸗ 
vorzugten Stellung an den fremdeufeindlichen 
Tuau in Amerika peinlich berühren und die 
Geneigtheit zum Abſchluß eines Separat⸗ 
friedens vermindern wird. 


Provinzialnachrichten. 

Von der Culmer Höhe, 23. September. (Ein 
Brandunglück mit Menſchenverluſt) hat fir in 
Kl.⸗Czyſte ereignet. Als am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag die erwachſenen Leute zur Arbei 1 
und nur die ſchwerkranke Fran des Arbeiters 
Kinder und einige Kinder zu Zauſe waren, brannte 
das Dreifamilienhaus des Beſitzers G. Fuchs da⸗ 
ſelbſt nieder. Das Feuer geim bei der herrſchend en 
Dürre mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die 
kranke Frau mitverbrannte. Herr Fuchs, der die 
Unglückliche durchaus dem Feuertode euntreißen 
wollte, hat ſchwere Brandwunden erlitten. Die 
drei t r haben ihre ganze Habſeligkeiten 
eingebüßt. 

Graudenz, 24. September. (Beſitzwechſel.) Frau 
Körber er ihr Gu Goriunen Kreis Culm, File 
730000 Mk. an Herrn von Datolowaki-Dzialowwo 
verkauft. 

u 21. September. (Flüchtiger Defrau⸗ 
dank. Schwerer Unfall.) Nach Unterſchlagungen 
von amtlichen Geldern und Verübung von Be⸗ 
trügereien iſt der Stadtſekretär Duckrau von hier 
Finden geworden. Als D. merkte, daß ſeine 

misvergehen nicht länger zu verheimlichen 
waren. erbat er ſich einen fünftägigen Urlaub und 
IE en Es ee ban um 

x 0 au 1 

Marktſtands⸗ und Rentengelder der Invaliditäts⸗ 
und Alterspverſicherungs - Auftalt handeln. Be⸗ 
züglich der Rentengelder ſoll B. in den betreffen⸗ 
den Liſten bereits verſtorbene Perſonen weiterge⸗ 
führt haben. D. wird vom Erſten Staatsanwalt 
in Konitz bereits ſteckbrieflich verfolgt. — Der 
76 Jahre alte Altſitzer Chriſtian Schmolinski in 
Srejanje fiel infolge Brechens eines Aſtes vom 
Höftbaume und erlitt fo ſchwere innere Ver⸗ 
Pert daß er unter furchtbaren Schmerzen bald 

Dt ⸗Krone, 20. September. (Großer Brand.) 
Rn Snrnakıt, braten, 1 den, Sack Hrn 

es Beſitzers Bochdam, ellmacher⸗ 
Rohde und des Schneldermefterg 0 


daß Herr H. nach Thorn überſiedelt. 
(Se. Ma 


8, 20. Ser wei der heutigen 
räſentationswahl eines Mitgliedes für das Herren 
000 gus dem Verbande des alten und befeſtigten 


Geundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Oberland wurde 
a 5 der Rittergutsbeſitzer v. Stein aus 
Grasnitz gewählt. Derſelbe gehörte von 1871 bis 
1873 m von 1893 bis 1898 dem deutſchen Reichs⸗ 
tage an. 

28 24. September. (Verſchiedenes.) Das 
Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat ſich 
für die Anlage des Holshafens bei Thorn aus⸗ 
geſprochen. Ein anderer Plau beabjichtigte einen 
Holzhafen bei Schulig. —, Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des deutſchen Sängerbundes trat heute 
Vormittag unter ede eng e Wilden 
Jeipzig zu einer Bundesſitz! imen, an der ca. 
ag aus Deutſchland und Defterreich 
theilnahmen. Auf der Tagesordnung ſtanden: Unter⸗ 
ſtützungsangelegenheiten und Vorberathung des 
1903 in Graz abzuhaltenden Bundesſäuger⸗ 
tages. — Die Kaſernenbauten für das von Poſen 
nach Langfuhr zu verlegende 2. Leihhuſaren⸗Regi⸗ 
ment, deren Koſten auf 2 200 000 ME. veranſchlagt 

nd, befinden ſich bereits unter Dach. Das neue 

jfizier ⸗Kaſino oder wie es in dem Bauplan 
beißt: „Offizier Speiſeanſtalt“, deren Rohbau 
noch nicht allzuweit vorgeſchritten iſt, liegt nicht 

m Rahmen des Kaſernements, ſondern wird un⸗ 
mittelbar angebaut an das Kaſino des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments. Der Neubau wird fo einge⸗ 
richtet, daß bei größeren Veranſtaltungen die 
Speiſeſäle beider Kaſinos zu einem großen Feſt⸗ 
ſaale vereinigt werden können, wozu nur die 
Wegnahme einiger beweglicher Verbindungswände 
nöthig iſt. Beide Leibhuſaxen⸗Regimenter werden 
zu einer Todtenkopf⸗ Brigade unter General⸗ 
major von Mackenſen vereinigt. — Eine Er⸗ 
fiudung von hervorragender Tragweite ſoll von 
einem Danziger gemacht worden ſein. Es han⸗ 
delt ſich um eine Konſtruktion zur Verhütung 
von Schiffszuſammenſtößen und Eiſenbahn Un⸗ 
glücksfällen. Sie beruht darauf, bei Kolliſtonen 
von Schiffen, Eiſenbahnzügen ꝛc. die Kraft des 
Stoßes zu brechen und dadurch die Gefahr des 
Verſinkens von Schiffen und die Vernichtung von 
Eiſenbahnzügen, ſowie den damit verbundenen 
Verluſt an Menschenleben abzuwenden. Erfinder 

Herr J. Sauer. — Zu dem hieſigen Möbel⸗ 
händler Sohr kam in voriger Woche ein Herr, 
Der ſich als Beſitzer Tretſchack aus Kl.⸗Katz vor⸗ 
ſtellte und ein Kaufgeſchäft über eine Zimmer⸗ 
ausſtattung im Werthe von 15000 Mk abſchloß. 
Als die Möbel an ihren Beſtimmungsort an⸗ 
kamen, ſtellte es ſich heraus, daß der Beſteller 
in unzurechnungsfähigem Zuſtande handelte. 
wurde in die Irrenauſtalt Neuſtadt überführt. 

Pelleningken (Kr. Inſterburg), 21. September. 

(Vom Blitz getödtet.) Geſtern gegen Abend fuhr 

ein Blitz in die Scheune des Beſitzers Bollmann, 

welche infolgedeſſen niederbraunte. Leider wurde 
auch eine Tochter des Beſitzers vom Blitz er⸗ 

lagen. Infolge des Blitzſchlages im Hauſe 
wurden fünf Perſonen getroffen; den angeſtreugten 

Bemühungen des Herrn Pfarrers Migge u. a. ge⸗ 

lang es, vier Perſonen ins Leben zu rufen, wäh⸗ 
rend die Tochter des Herrn Bollmann nicht mehr 


g war. 
er Tut, 23. September. (Folgende Ordensaus⸗ 


i nd aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs ver⸗ 
lager werde Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
erhielten Erſter Bürgermeiſter Pohl, Landtags⸗ 
abgeordneter von Sanden, Kreisphyſikus Sauitäts⸗ 
rath Dr. Wolffberg, Landgerichtsrath Bienutta, 
Gutsbeſitzer und Kreisdeputirter Käswurm⸗Ball⸗ 
garden; den Krouenorden 3. Klaſſe Obervorſteher 
der Kaufmaunſchaft Stadtrath a. D. Hugo Schlegel⸗ 
berger; den Kronenorden 4. Klaſſe Stadtrath Has⸗ 
ua Stadthauptkaſſenrendant Schneider; das 

Ugemeine Ehrenzeichen Magiſtratsbote Bergerau. 
e der ſtädtiſchen Heilanftalt Greitſchat, 

achtwächter Launns, Feuerwehrmann Tonat, 
Feuerwehrmann Lenkeit; die Rothe Kreuzmedaille 

„Klaſſe Frau Rentier Frank. Der Frau Pro⸗ 


feſſor Krüger wurde von der Kaiſerin die ſilberne 6 


Verdienſtbroche verliehen 

Schulitz, 20. September. (Schießunglülck.) Geſtern 
ſchoß ein achtjähriger Knabe feinem u. Auge in 
Schweſterchen mit einem Revolver eine Kugel in 
den Kopf. Das Kind wurde ſofort nach einer 
Klinik in Bromberg geſchafft; an ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Argenau, 19. September. (Der geſtrige Jahr⸗ 
markt) war gut beſucht. Der Viehmarkt war 
infolge des herrſchenden n mange 2 ſehr ſtark 
beſchickt. Die Preiſe für Pferde und Rinder waren 
niedrig. Die ſehr zahlreich erſchienenen Händler 
machten infolgedeſſen umfangreiche Einkäufe. 


Klenka, 23. September. (Laudesökonomlerath 


Keunemaun⸗Klenka) feierte heute das Jubiläum M 


eines 60 jährigen Beſitzes der Herrſchaft Klenka 


n Verbindung mit dem enen Erntefeſt. L 


u der Feier waren u. a. erſchienen Oberpräſident 


h. Bitter, Regierungspräſident Krahmer, Ge⸗ 


r 
nerallandſchaftsdirektor v. Standy, Präfident Dr. ſchild 


2. Wittenburg, Maſoratsbeſitzer von Tiedemann⸗ 
Seeheim, die Landräthe der Kreiſe Jarotſchin, 


Schrimm, Goſſon, Schroda, zahlreiche Brſitzer der | Auch 


Umgegend und viele andere. Das Wetter war 
knee, Eine große Menge Zuſchaner hatte ſich 
a g 

ubilar den ihm verliehenen Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub mit einer 


warmen Begrüßungsauſprache. Kalſer Wilhelm | Wö 


hat. wie der Herr Oberpräſident mittheilte, ihm 
aufgetragen, dem Jubilar die perſönlichen Glück⸗ 
wünſche des Monarchen auszuſprechen. Um 2 Uhr 
begann der Feſtzug ſich zu ordnen. Die 18 Güter 
des Jubilars waren durch Abordnungen der Leute 
vertreten. Die Mädchen trugen den ſogenannten 
Erntekrauz, Abordnungen der Maurer, der anderen 
Gutshaudwerker, der Stärkefabrik Falkſtädt, der 
Brennereien, Molkereien u. ſ. w., ſowie ein 
Juliusthurm“, der in gelungener Weile das 
achſen des Kennemann'ſchen Beſitzes zur An⸗ 
guung brachten, folgten. Schließlich gaben die 
üdchen den Erutekranz an Herrn Kennemann 
ab und erhielten ein Geldgeſchenk. Später wurden 
a Gutsleute bewirthet; ſie 
Jubi Tauzvergnügen. Beim Feſteſſen brachte der 
Fi f ar das Kaiſerhoch aus. Man dürfe von der 
si N orası die der Kaiſer jetzt der Provinz Poſen 
= der as beſte für das Deutſchthum hier erhoffen. 
18 Vorbild anden Krahmer feierte den Jubilar 
1 DR I Landwirthe, wie der Deuſſchen in 
—— lich berhaupt. Zahlreiche briefliche und 
elegraphiſche Glückwünſche waren eingegangen 
u. a, von dem Hauptporſtande des Oſtmarken⸗ 
vereins, dem ſchleſiſchen Landesgusſchuſſe, mehreren 
e 20% Das Seit nahm einen überaus 


Har woniſchen Verlauf. 


Neuſtettin, 20. September. (Die Leiche) des im A 


Volskow⸗See umgekommenen Forſtaufſehers Riſtow 
iſt unweit des Ufers an der Stelle, nn 5 Alalder 
und Gewehr lagen, gefunden worden. Um Arme 


und Beine des Uuglücklichen hatten ſich beim 
Schwimmen Schlingpflanzen gewunden, die ihn in 
die Tiefe zogen und jo ſeinen Tod verurſachten. 


T. feld in Rebin (Kreis Stolp) das Allgemeine Ehren 


e ſchloſſen den Tag mit] H 


verdienten Arbeitslohnes. Müller weigerte fich, 
den Lohn zu zahlen mit der Begründung, daß er 
möglicherweiſe wegen der Kurkoſten aus dem 
Krankenhauſe werde in Anſpruch genommen werden. 
Die Folge davon war, daß heide in einen Wort⸗ 
ſtreit geviethen, in deſſen Verlauf Augeklagter 
äußerte, Müller ſolle noch an ihn denken. Als 
Augeklagter und feine Ehefrau ſich nun ans 
ſchickten, das Haus zu verlaſſen, forderte Miiller 
den Angeklagten auf, zuvor die Betten aus der 
Scheune, in der er und feine Ehefran ge⸗ 
nächtigt hatten, zu holen und nach der Wohn⸗ 
ſtube zu ſchaffen. Dieſer Aufforderung kam Uns 
eklagker nach, während feine Ehefrau das Früh⸗ 
Ric einnahm. Gärige 1 71 darauf verabſchiedeten 
ſich die Reich ſchen Eheleute von den Hausange⸗ 
hörigen in freundlicher Weiſe und gingen davon. 
Kaum hatten ſie aber das Gehöft verlafien, als 
in der Schenne, aus der Reich die Betten geholt 
hatte, Feuer ausbrach. Daſſelbe griff ſehr ſchnell 
um ſich und äſcherte nicht nur die Scheune, ſon⸗ 
dern auch den Viehſtall ein. Müller ſoll durch 
dieſen Brand einen Schaden von viertauſend Mark 
gehabt haben. Die Anklage behauptete, daß Au⸗ 
geklagter dieſen Brand verurſacht habe. Auge⸗ 
klagter beſtritt die Anklage und behauptete, daß. 
wenn er die Scheune des inzwiſchen verſtorhenen 
Müller hätte anſtecken wollen, er einen anderen 
Zeitpunkt gewählt hätte, als denjenigen, in 
welchem ſich der Verdacht der Brandſtiftung un⸗ 
zweifelhaft auf ihn lenken mußte. Befragt, wer 
denn der Braudſtifter fein könnte, meinte Ange⸗ 
klagter, daß Müller ſelbſt den Brand verurſacht 
haben könne, da die gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſicherten Gebäude ſehr ſchlecht geweſen ſeien. 

— (Zweite Blüte) Auf der Bromberger 
Vorſtadt blüht am Botaniſchen Garten ein 
Akazienbaum in dieſem Jahre zum zweiten Male. 

— Ein ſchwerer Unfall) exeignete ſich 
geſtern auf dem Gute Weißhof. Der Arbeiter 
Szymiuski aus Schönwalde, welcher mit einem 
Wagen fuhr, gerieth unter die Räder des Wagens 
und erlitt außer vielen Kontuſionen am 1 — 
Körper einen komplizirten Beinbruch, der jo ſchwer 
ift, daß das Bein wird amputirt werden miſſſen. 

— Verhaftet) wurde der Schiffer Johann 
Drieske aus Mewe, der ſich an der Weichſel veni- 
tent benahm und bei ſeiner Feſtuahme jelbit dreien 
Polizeibeamten noch Widerſtand entgegenſetzte, ſo⸗ 
daß er mittelſt Karrens nach der Polizeiwache 
gebracht werden mußte. Wegen Bedrohung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt iſt er dem 
Gericht überliefert. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kinderſchuh auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt und zwei weiße Kinderſchirme 
im Glgeis neben der Kaffeelaube. Näheres im 
Poliseiſekretariat. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Septbr. (Großes 
Banunglück.) Aus Warſchau wird gemeldet: Bi 
dem Neubau einer katholiſchen Kirche brach das 
ind dt ein. 13 Maurer wurden verwundet, 8 


— — Ü — en] 


Neneite Nachrichten. 


Elbing, 24. September. Da es dem 
Kaiſerpaar in Cadinen ſehr gefällt, will, wie 
es heißt, der Kaiſer im nächſten Mai in 
Verbindung mit dem Pröckelwitzer Jagdͤbe⸗ 
ch! ſuch und die Kaiſerin mit ihren Kindern im 
nächſten Sommer auf mehrere Wochen Cadinen 
beſuchen. 

Poſen, 25. September. Heute Nachmittag 
trifft Staatsminiſter von Miquel hier ein 
und morgen früh der Minister des Juuern, 
Freiherr von Rheinbaben und Handelsmi⸗ 
niſter Brefeld mit ihren Kommiſſaren. Ver⸗ 
kehrsminiſter Thielen wird leider nicht er⸗ 
ſcheinen; auch Kultusminiſter Studt iſt am 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. September 1900. 

— Gerr Oberpräſident von Goßler) 
trifft ſchon heute Nachmittag hier ein. Zu ſeinen 
Ehren haben die ſtädtiſchen Gebäude und das 
königl. Landrathsamt Flaggenſchmuck angelegt. 
Wie wir hören, findet morgen Vormittag im 
Magiſtratsſitzungsſaale unter Theilnahme des 
Herrn Oberpräſidenten eine Sitzung mit geheimer 
Tagesordnung ſtatt; im Anſchluß daran iſt ge⸗ 
meinſchaftliches Eſſen im Artushofe. Thorn iſt 
die erſte Stadt in der Provinz, die ſich des Be⸗ 
ſuches des allverehrten Herrn Oberpräſidenten 
nach feiner Geneſung von ſchwerer Krankheit 
erfreuen kann. Umſo freudiger ſei er in den 
Mauern unſerer Stadt begrüßt. Wir ſehen 
Herrn von Goßler nach ſeiner Wiederherſtellung 
ſich der Fürſorge für ſeine Provinz mit erneuten 
Kräften widmen, in der ſeltenen Unermüdlichkeit 
wie vorher. Wenn unſere ſtädtiſchen Behörden 
für die großen Aufgaben unſerer Kommune ſeine 
gewichtige Unterſtützung gewinnen, dann kann es 
nicht fehlen, daß ſie in einer Weiſe zur Löſung 
kommen, welche unſerer Stadt den erhofften weite⸗ 
ren Aufſchwung bringt. 

— ( Amtseinführung.) Der neue Seel⸗ 
ſorger von St. Johann, Herr Pfarrer Odrowski, 
wurde heute Vormittag in feierlicher Prozeſſion 
unter Aſſiſtenz mehrerer Geiſtlicher in fein Amt 
eingeführt. 

— (Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Verſetzt: die Eiſenbahn⸗Betriebsſekre⸗ 
täre Ichlender von Neuſtettin nach Stolp und 
Trapp von Stolp nach Dirſchan, Stations ⸗Ver⸗ 
walter Schröder I von Freyſtadt nach Graudenz. 
— Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bei den Herbſtmanövern in Pommern 
ſind verliehen worden: dem Stations⸗Vorſteher 
2. Klaſſe Schulz in Köslin der Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Bahnwärter Neuen; 


zeichen. 

— Perſonalien.) Der Gerichtsvollzieher 
Schidrowski in Strasburg iſt auf ſeinen An⸗ 
1 Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden, 


d K 
itpunkte ab die Amtsbezeichnung „Ober⸗ 
a sus cbt unt die übertretenden Divfhons-, 


er „Kriegsgerichtsrath“. 


Rangverhältniſſe dieſer richterlichen Beamten iſt 


— (Die Liedert ält he i 
auth en gi 1 fel) hält heute Abend eine 

— u ne 
Pionier⸗Batalllon Nr. 2. 0 5 le 


e unſere Erſcheinen verhindert, hat feinen Beſuch 
Garniſon verläßt und na ‚08 r ert, h 
für ſeine hier berforzenen Da ee aber ſchon für die nächſte Zeit ange⸗ 
Bis geſtern waren 22 aus Kunſtſtein gefertigte, kündigt. 
1,20 Meter bobe fich witrackig Säulen mit ge| Berlin, 24. September. Mittheilungen 


des Kriegsminiſteriums über die Fahrt der 
Truppentransportſchiffe: „Palatia“ 24. Sep⸗ 
tember in Colombo angekommen. 
Berlin, 25. September. Blättermeldungen 
im] zuſolge find die Antworten von Rußland und 
Japan auf die deutſche Zirkularnote geſtern 
hier eingegangen. Rußland nimmt den 
deutſchen 
ſtimmung auf, die Antwort Japaus iſt nach 
entſchiedener in zuſtimmendem Sinne. 
Berlin, 25. September. Vizeadmiral Hoff⸗ 
mann iſt von ſeiner Stellung als Chef des 
1. Geſchwaders enthoben und Prinz Heinrich 
von Preußen zum Chef dieſes Geſchwaders 
ma a ber. Die Torpedoboote 
elangte die Stra i erkin. Anu 
Frledrich Reich aus Maslo aur 8. 90, 91 und 92 find am 24. d. Mts. in 


k ingetroffen. 
Bra ek Ber gafkigte dich Sade en (Mbeinland), 24. September. Im 


Nitrirhauſe und Waſchhauſe der hieſigen 
Dynamitfabrik erfolgte heute früh infolge 
Blitzſchlages eine Exploſion. Drei Arbeiter 
wurden getödtet. 

Mühlhausen i. Elſ., 24. September. Um 

der drohenden Kohlennoth zu ſteuern, wählte 
der Gemeiuderath eine Kommiſſion zum Ein⸗ 
kauf größerer Kohlenvorräthe, die für Selbſt⸗ 
185 an die Bürgerſchaft abgegeben werden 
ollen. 
Wien, 24. September. Das Eskadre⸗ 
Kommando für Oſtaſien meldet aus Taku 
von heute: Zur Bewachung des Südforts 
von Peitſang und der eroberten Minenzentrale 
des nüchſtgelegenen Forts, auf deſſen Glaeis 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsflagge weht, 
verbleiben der Linienſchiffsfähnrich Demeter, 
ee 85 gi x uns Die * 
m beſetzten geſterv die Befeſtigunogswerke von 
Morgen des 7. Juni cr. verlangte Angeklagter von! Lutgl. 


kr" ch t.) Ju der heutigen Si 
fungirten als Beiliger die Herren Fand ene 


trat am 24. Mai d. Js. her mit ſeiner E 

fran bei dem Beſitzer Wilhelm Müller zu Abbau 
Groß⸗Rogan als Arbeiter in Dienften. Er mußte 
den Dienſt alsbald wieder aufgeben, da er erkrankte 
und ſeine Aufnahme im Krankenhauſe zu Thorn 


Müller die Auszahlung des von ſeiner m] 


Vorſchlag mit prinzipieller Zu⸗63 


Wien, 24. September. Slatin 
reift am 25. als engliſcher Geueralinſpekteur 
des Sudaus nach Chartum ab. 

Nonſtantinopel, 24. September. Eine And des 
Braudkataſtrophe vernichtete in der Nacht den 
größten Theil der Vorſtadt Haſſakeni am Goldenen 
Horn. In fünf Stunden brannten ſiehen Straßen 
mit rund 300 Häuſern und 50 Magazinen nieder. 
Der Sultan entjandte feinen Adjutanten, um 
Sorge zu tragen für die erſte Hilfe für die Abge⸗ 


brannten. 

Konſtantinopel, 24. September. In der 
Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. ſtieß im 
Marmara⸗Meere in der Nähe von Gallipoli 
der franzöſiſche Dampfer „Georgie“ mit dem 
ruſſiſchen Dampfer „Roſtow“ zuſammen. 
Der Dampſer „Georgie“ ging unter, doch 
wurden die Paſſagiere und die Maunſchaft 
gerettet. Der „Roſtow“ wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. 

Petersburg, 24. September. Nach einer 
Meldung aus Jalta iſt das dortige 
Stadttheater abgebrannt. 

Petersburg, 25. September. Wie der 
„Nowoja Wremja“ aus Odeſſa gemeldet 
wird, iſt dort eine Verfügung eingegangen, 
nach welcher alle Freiwilligen, die in Odeſſa 
eingetroffen ſind, um ſich nach Oſtaſien zu 
begeben, heimzukehren haben. 

Newyork, 24. September. Hier iſt hente 
ein Telegramm aus Taku vom 19. September 
veröffentlicht, welches beſagt, alle Miſſiouare 
in den weſtlich von Peking gelegenen Orten 
Tatingſu und Sopingfu find ermordet 
worden. 

Newyork, 25. September. Wie gemeldet 
wird, iſt die Stadt Sanſaba in Texas durch 
Hochwaſſer theilweiſe zerſtört, man befürchtet 
zahlreiche Meuſchenverluſte. Die Telegrapheu⸗ 
drähte ſind zerſtört und der Verkehr unter⸗ 
brochen. 

Lourengeo Marques, 24. September. 
(Reutermeld.) Die Geſammtzahl der Buren, 
welche ſich den Portugieſen an der Grenze 
ergeben haben, betrug 3000. Sie befinden 
ſich hier unter Bewachung. 

Taku, 25. September. Ein Exbeditiong, 
korps bricht am 29. d. Mts. nach Paotingfu auf, 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
125. Sept. 24. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Naſſa 1216--20 216 10 
Pe ea — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 1 85-60 
Breu ide Konſols 3½ % 9330 

reußiſche Konſols 3½ / . 
eutſche Reichsanlel e 900. 8550 
Deutſche Reichsanleihe 9½ % 9 

Weſtpr. Wader 3% nel. II. — — 

Be br. and „ „ „0709025 
oſener fanbbriefe 4% % 
olniſche P andbrieſe 421% 
rk. 1% Aale e ER 
talienif 5: Rente 4% . » 
umän. Reute v. 1804 4% 

Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 165—75 1167-75 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 218—00 218—25 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktilen, 119-90 119-90 

Thorner Stabtanleihe 3½ % . 7 7 

eigen: Loko in Newy. März. 


piritus: 70er lo-ko 1—00 } 51-00 
Weizen September — 1157-56 
„ Oktober . » 1157-7 1157-50 


os oeembe u. ; ; 
Roggen September . . 143—75 1144-50 
Oktober { 


5 Ta 
„ Dezember. 144—50 144 — 
Hank⸗Diskout 5 pCt., Lombarbziusfuß 6 1 
Privat⸗Diskont 4, DCt., London. Diskont 4 pt. 
Königsberg, 25. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 47 inländiſche, 150 ruſſiſche Waggons. 


amburg, 24. Septbr. Mitbör feſt, loko 
Bun affes ruhig. Umſaß 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7.35. — 
Wetter: prachtvoll. 


Standesamt „Bodgorz,. 

Vom 28. Auguſt bis einſchl. 22. 

d. Is. find gemeldet: a Sebtenger 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Eruſt Kluge⸗Rudak, S. 2. Hilfs⸗ 
bremſer Hermann Damrau⸗Stewken, T. 8. Ur⸗ 
beiter Joſef Wrzeſinski, T. 4. Eigenthümer Jo⸗ 
haun Hinz⸗Rudak, S. 5. Bremſer Otto Rledel⸗ 
Piaske, S. 6. Arbeiter Adolf Knopf⸗Stewken, S. 
7. Beſitzer Friedrich Pankratz⸗Rudak, S. 8. Hllfs⸗ 
bremſer Emil Meyer⸗Piaske, S. 9. Arbeiter 
Adam Hoffmann⸗Rudak, T. 10. Packmeiſter Vin⸗ 
dent Uske⸗Stewken, T. 11. Brückenwärter Karl 
Wieſe⸗Stewken, S. 12. Beſitzer Jakob Maudau⸗ 
Stewken, T. 13. Maurer Konſtantin ee . 
Piaske, T. 14. Bremſer Hermann Kohlltz, S. 
15. Arbeiter Guſtav Reuner⸗Stewken, T. 

b) als geſtorben: 

1. Grethe Beyer, 6 M. 29 T. 2. Hertha 
8 2 M. 4 T. 3. Franz Köhler, 2 M. 
15 T. 4. Ella Ohmert-Thorn 1 M. 21 T. 5. 
Kurt Dahlig, 10 M. 8 T. 6. Friedrich Wrobbel⸗ 
Stewken, 7 J. 2 M. 26 T Hugo Wendt⸗ 
Nudak, 1 M. 17 T. 8. Renate A 
15 T. 9. rn Wrobbel⸗Stewken, 5 J. 6 M. 
29 T. 10. Auna Wall, 1 F. 7 M. 24 T. 11, 
15 . 5 4 a. D. Adolf Laßner⸗Nudak, 40 8 
11 M. 12 T. 12. Erna Rohr, 11 M. 20 T. 15. 

aul Jaeger, 9 J. 7 M. 18 T. 14. Antonie 
akrzewski, 3 J. 28 T. 15. Roſalie Cziechorski, 
circa 69 J. 16. Alfred Müller, 6 M. 12 T. 
o) zum ehelichen ae: 

1. be Julius Gottlieb Nippa und Elvira 
Lueia Fe 2. Arbeiter Theodor Hermann 
Tens u inne Rrauſe⸗Ober⸗Neſſau. 


Paſcha 


en 


Bekanntmachung 


betr. Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der — 7 mit 55 dieſes Jahres folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
5 a. bei der III. Abtheilung: 
E. Kittler, 
Henſel, 
Plehwe, 


L. Sieg. 

b. bei der II. Abtheilung: 
N. Cohn, 
Aronſohn, 
Hartmann, 

A. Kordes. 

e. bei der I. Abtheilung: 
Glückmann, 
Leutke, 

Dr. Lindau, 

Rüßz. 8 : 

Außerdem ift bereits innerhalb der Wahlperiode durch Tod ausgeſchieden 

„bei der III. Abtheilung: 5 
Th. Kolleng, deſſen Wahlperiode bis Ende 1904 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und e 
auf die Dauer von 6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahl 
bis Ende 1904 zu d werden a E : 

1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 
Montag den 5. November 1900, 
vormittags von 10 bis 1 uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 
Mittwoch den 7. November 1900, 
be der 2. Wbt 5 bis 1 Hi 
3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung an 
Freitag den 9. November 1900, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 

zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten der 
1. Abtheilung mindeſtens ein Hausbeſitzer fein muß (vergleiche 88 16, 22 der 
Städteordnung). : j 

Da bei der III. Abtheilung die Erſatzwahl mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte verbunden wird, ſo hat jeder Wähler 
der III. Abtheilung getrennt zunächſt 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordnetenverſammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen 
find, und ſodann eine Perſon an Stelle des verſtorbenen Herten Rechnungs⸗ 
rath Kolleng — Wahlperiode bis Ende 1904 — zu bezeichnen (vergleiche 
Geſetz vom 1. März 1891, Artikel I Nr. 3 als Zuſatz zu 8 25 der Städte⸗ 
ordnung.) i 

Sollten engere Wahlen nothwendig werben, fo werden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten 

1. für die III. Abtheilung am Freitag den 23. November 1900, 

2. „ II. > 7 * Montag * 26. ” 5 
9 2 „ Dienſtag „ 27. „ 5 
ſtattfinden, wozu die Wähler für dieſen Fall von dem Wahlvorſtande noch 
beſonders durch Aushang am Rathhauſe und Bekanntmachung in den drei 

deutſchen Zeitungen werden eingeladen werden. 

Thorn den 24. September 190. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntma ung. Ein jüngeres, ſauberes 
Gelernter Jäger ach Kl. 02555 Mädchen für alles 


proviſoriſche evtl. auch dauernde Be⸗ | gejucht 
häftigung 5 8 in — Thalſtr. 22, pt. 
mmereiforſt Thorn. Gehalt, je na ärter o 
dem Dienftalter, wie das der König⸗ . 55 N 
lichen Hilfsjäger, außerdem 24 rm f Gerſlenſtraße 8, U, r 
Kiefernſpaltknüppel oder 6 Mk. baar — — — 
monatlich. 2 - Die General-Agentur der Aduna“ 
Der definitiven Annahme geht eine] sucht sofort für ihre Lebens- 
einjährige Probedienſtzeit voraus. Die und Volks - Versicherung einen zu- 
Den 7 Stelle 1 — bereits zum | verlässigen, thätigen 
„Oktober d. Js. erfolgen. 7 . 
Bewerber wollen fich baldigft unter I K 5 1 | 
Sienna en e 15 N NN) . en in | 
rungszeugniſſe, des Lehrzengniſſes 
und des Zengniſſes über die beſtandene eee 


. 
Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
V. Kunickl, Klempnermeiſter. 


Kräftiger Laufhurſche, 


der noch die Schule beſucht, für 
einige Nachmittage in der Woche 
geſucht, wohnend mögl. in der Stabt. 


a il den ſtädti Ober⸗ g i 
Der Yen Lüpken m On Mh f. a. Hi zum 26-4, Me an de 
lich wenden. 
Thorn den 24. September 1900. 
Der Magiitrat. Schiffe * 
Neffeutliche Berfeigerung mit kleinen Kähnen zum Ziegel 
* 
werd, fe f Sheet übe, ‚Plehwe, Mellienitt. 103. 
eine Ningelwalze, ca. 2 5 $ 3 
Morgen Runkelrüben | el 
ger ben 28. Slptenber 1900. zum Mübenfahren für die kommende 
N Gerichts vollzieher. able leg 15 
Perteſſe is zun 1. 1 tige Malergehilien 
Berreile bis zum erhalten bei hohem 0 hl freier 
a Neuſtabt, Weſtpr. 
Gerberſtr. 33/35, II N 1. 
Neubau, Ecke Schloßiſtraße. ige aurergeiellen 
— ———— nd Alkkordfuger ftellt ſofort ein 
Khaben und Mädchen, . Pant Richter. 
* 
erhalt t . Wo, ſagt bi 1 
Arbeiter 
mo ür dauernde Arbeit verlangt 
Lehrmädchen für dcustar Akermann, 
terin geſucht 
Mocker, Lindenſtr. 70. 
7 77 f t der Schulbildung ſuche 
Ordentliches Mischen Jer mer Soionininanrenstaitt. 
Brombergerſtr. 48, part. 
Junge Mädchen 
können ſich zur Erlernung der feinen 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 9. 
Eine geſunde, kräftige 
wird per ſofort geſucht. 
Baderſtr. 24, pt. Walter Lambeck, 
Geſucht wird zur Nushilſe auf 
ufwärterin. 1000 Mark 
„Latharinenftraße 10, II. zum 1. Oktober zu 6% gegen gute 
Dampfbäckerei zu verpachten. Sicherheit geſucht. Adreſſe zu erfahren 


hof bei Thorn mündlich oder chrift- | Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
Am Donnerſtag, 27. d. Mis., fahren bei hohem Verdienſt ſucht 
Morgen Kartoffeln, ca. / 
Hehse, Kampagne werden noch angenommen. 
Vit Reiſe dauernd Arbeit bei 
9 ar 9 15 W. Timreek, 
Paul Richter. 
welche hieſige Schulen beſuchen wollen, 
zur Schneiderei und eine geübte Näh⸗ 
Einen Lehrling 
geſucht zum 15. Oktober 
Damenſchneiderei melden bei 
8 Amme Zu 
vierzehn Tage ſaubere, ehrliche . 
Thorn III, Steileſtr. 12. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


i 


ſtub 
Oswald Gehrke. Gesche dieſer Zeitung. 


M.-6.-V. Liederfreunde. 


Mittwoch und Freitag: 


Aurüchgefehet 
Iahnarzt v. Janowskl. 
inen Laufburſchen 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Einen Laufburſchen 


ucht von ſofort 
b e Voeh; Strobandſtr. 2. 


Ein Haus, 


faſt neu, mit verſchiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerräumen, in der 
Neuſtadt gelegen, iſt freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


0 

4000 Mark 
nach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Läden, beſte Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, ſuche von gleich oder 
ſpäter. Angebote unter A. L. 112 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


34000 Ml. 


auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
Angebote unter C. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück zu zediren geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Cute Ehfartofjeln 


a Bir. 2,25 Mk. franko Thorn 
verkauft (nicht unter 10 Ztr.) 
Dom. Zakrzewko, 

per Oſtaszewo. 


Hückſelmaſchine 


um Verkauf. 
8 g 8 Mellienſtraße 87. 


beginnt am = Troben . 

Dienſtag den 9. Oktober er. früh Bolfzähtiges Erſcheinen e 

und findet die Annahme der Arbeiter von a Melliensirasse Nr, 90 

Sonntag den 7. Oktober cr. chte P. Cine, beiehen ade 7 

an ſtatt. Papiere ſind mitzubringen. Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
Zuckerfabrik Tuczno, 


geräumigen Zubehör und Pferdeſtall; 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 

Prov. Posen, 
Post- und Bahnstation Jakschitz. 


vermiethen. Robert Majewskl, 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 
6—7 Zimmer, wenn möglich mit 
Gärtchen, per 1. oder 15. Oktober zu 
miethen geſucht. Anerbieten unter 1. 
176 mit genauer Angabe der Raum⸗ 
verhältniſſe und des Preiſes erbeten 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. 
Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Herkſchafll. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebft 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Bine herrſchaffliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſze 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
) ; Heinrich Netz. 
— von 3 Zim. u. Zubehör, 
Wohnung auch Pfeide fal n verm. 
. Zude, Ulanenſtraße 6. 
Daſelbſt möbl. Wohn., 2 Zimmer 
und Burſchengelaß. ö 


„ nreundlide Wohnung, 


bie Tuchhandlung 105 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


bereits eingetroffen sind. 


——— 


Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


schriften ausgeführt. 


— 


Ausverkauf! 
Um unſer Lager au Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


6 gute, kräfti 
gute, kräftige Bretter und Bohlen, 


Arbeitspferde 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 5 Zimmer, Kü behör, vom 1. 

ſtehen u — — 1 Gramiſchen Kauthölzer, und Oktober a 18 II, zu ver⸗ 
plittgerbor, Gram 5 Pappleiſt en Tanne, miethen. Näh. 6. Scheda, 

— — ‚ Altſt. Markt 27. 


e 5 
erner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter hhnung bon 9-0 Zimmern 
und⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: Entree 0 allem Zubehör, Abe 4 


Bretter und Bohlen. ED. 5 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
Ulmer & Kaun. ſtraße 7, zu ee 
nn e ” ; Clara Loetz. 


Wohnung, 
16 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Vilbelmsstadt Fersen 3; 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 


f 
Umzüge 
führt aus 3 

Diesing, Junungsherberge. 


Pension Görlich, 
Berlin SW., 


Wilhelmstrasse Nr. 2. 
Gute und billige Pension 


Braunschweiger Wurst!Y 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 


Qualität zum billigsten Tagespreise. : 
Georg Klostermann, Braunschweig. 


für Damen. Versandt gegen Nachnahme. es ne ges. * BESTER 280, zu vermiethen. 
5 SE NZ 77 ZNIZ en — 
ö ede. 2 NN ohnung, 5 
NIZ 3 Bimm., Zubehör u. Vorgärtchen v. 
ZN W r 1. Oktober billig zu vermiethen. 
2 asmon i Konduktſtraße 56. 
NZ N reundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Reise 85 „ Küche und Zubehör, vom 1. Dftober 
Pterdedecken % ‚für Kranke, Personen, auch für A zu vermiethen Culmerſtraße 13. 
. 22 stillende Frauen, das hervorragendste FR 
©. G. Dorau, 2 ah N 1 * N f Wohnung 
Thorn, . ft | ür einzelne Dame fofort zu ver» 
neben dem Kaiserl. Postamt. s >» Nahr. u. Arantipungsmittel > miethen. Brombergerſtraße 78. Zu 
12 . x erfragen Brombergerftr. 76 bei Pohl. 
u on den hervorragendsten H H 
ärzuich. Autoritäten om 58 Gilt Leine Gofmohnung 


INN 


event. mit Pferdeſtall iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Kine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


u erfragen Culmerſtraßſe 6, I. 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 


pfohlen und in zahlreichen NZ 
staatlichen, städtischen und 
privaten Krankenanstalten 
dauernd eingeführt. * 


ANN 


ZN 


Gnter, trockener 


% Torf 


: 5 0 N e. 3% 
fteht zum Verkauf bei N Ne d 
Gustav Becker, E MN 
Schw b 5 in gut möbl. Zi bit Kab., fe 
ien un 5. eren, Cin auf möbt, Bare, n Fin Laden m. Angt. Wohnung 


Beſtellungen nimmt entgegen i 
1. Oktbr. z. v. bergerſtr. 31, part. iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 
Eduard Kohnert, Thorn. IAA 1 vom 1. Oktober, auf Erlangen 


Ta u VE ETW SV 
HT. Zimmer nebit Snbinel ern, sn neigen. , e, 


Friſch gebrannten 
9 u. Burſchenſtube, Strobandſtr. 15,1 Tr. einrichtung billig zu verlaufen. 


4 ü ık k A 1 k ; Mihlirtes immer —— her innegehabte Wohnung vom 1. Ol 


> billig z. verm. Eoppernifnäfte. 39. Laden tober zu vermiethen 
i Billig K. bern. Soppernieh Te . 
Gustav lerne, Ahorn. Möblirtes immer Gerberſtr. 2¹, ſowie Lagerkeller Bader⸗ A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


ftober zu verm. 1 kleine Stube für einz. Perſon 
Inehleinen Hecrrottg 


mit Benfion vom Pr chteſtr. 7, lll. fraß; 4 z. v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
empfiehlt 


Mor mer ir enten mu haben 171... ͤ en zu verm. Coppernikusſtr. 22, 
Vom 1/10. Stall für 2 Pferde 
nebſt daueben liegender 3 


Schuhmacherſtr. 24, 111. r. Laden, auch zum Komptoir Wohnung zu vermiethen 
eſucht. Von wem, ſagt die 


dig diz 
INN 


74) 


u U f j Mocker, Bergſtraße 51. 
G. möbl. 8. zu berm Marienftr. 9, II geeignet, mit od. ohne Wohnung 
we Zimmer und Burſchengelaß N Pohnungen Biderlirahe Ib. 
au 5 Baukſtr. 4. Verſetzungshalber Die 1. Etage vom 1. Dftober zu 
|, | ee 
. . Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: Neuſtädtiſcher Markt 26. 


Culmerſtr. 28,1, r. Etage, 6 Zimmer mit allem Für Offiziere! 


Mo, Wohnung m. Burſchengelaß Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 


1 en. 11, | Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: Pferdeſtälle l. Magen⸗Remiſe 


7 7 n 2. Etage, 7 Zimmer mit allem ; 
En klein möbl. Gierke. 4. ubehör, bisher von Herrn Major zu vermiethen Brückenſtraße 8. 
Sind Sie Taub?? 


7 7 auer bewohnt. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen | Pferdeſtällen und Vurſchenſtuben vor- 

anden. Jede Art von Taubheit und Schwer- 

hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 


Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I links. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. findung heilbar; nur Taubgeborene 


Mb. Zimmer billig zu verm. 
Strobaudſtr. 16, II links. Ulmer & Kaun. | „nkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 


Ger möbl. a, e 19, ll. Nala Wohnung, freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie gr oße kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
Herrſchaftl. Wohnungen, 


7 77 Ay 
Ein aut möbl. Zimmer 
in der Eliſabethſtraße 14 zu verm. 
Zu erfragen Bacheſtraße bei 
J. B. Salomon. 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Windſtraße 5, II, links. 
Großes möbl. 


12 
Vorderzimmer 
an 1.—2 Herren zu verm. 
Vacheſtr. 10, pt. 
1 tage, 3 Zimmer, Eutree, Zu⸗ 
+ behör und Badeeinrichtung, zu 
verm. Gerſtenſtr. 16. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 


selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗] anstalt, 590 La Salle Aue., Ohloago, III. 
— —— ͤ́anwnᷣ — — 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ | miethen. Bacheſtraſte 9, part. 
gelaf und Pferdeſtall, in ſchöner ine Meine Wohnung, 50 Thaler ſo⸗ Gold. Trauring 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. fort zu vermiethen. verloren. Abzugeben 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. Carl Curth, Gärtuerei. Mocker, Bergſtraße 51. 
Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Marques vom Sonntag beſagt: Die Buren 


g” 


Beilage zu Nr 225 der „Thorner Pr 


Mittwoch den 26. September 1900. 


} 


als derjenige der ſchleſiſchen Kohlen, was bei 
ſtarkem Verbrauch immerhin erheblich ius Gewicht 
fällt. — In der Berlowitz ſchen Konkursſache fand 
heute wieder eine Glänbigerverſammlung ſtatt. 
Bisher ſind 372 Forderungen angemeldet, von denen 
mehrere vom Konkursverwalter beſtritten werden. 
Die ganzen Schulden des Berlowitz betragen 
1800000 Mk. Da der bisherige Konkursverwalter 
ſein Amt niederlegte, wurde an deſſen Stelle Kauf⸗ 
mann Jorweit gewählt. Ein Antrag der Frau 
Fanny Berlowitz, ihr eine Unterſtützung von 500 
Mk. zu gewähren, da ſie mit ihren beiden Kindern 
gauz mittellos daſtehe, wurde abgelehnt. Auch die 
Verwandten des B. in Thorn und Elbing haben 
erklärt, daß ſie durch den Konkurs ſo böſe hinein⸗ 
gelegt worden ſind, daß ſie keine Unterſtützung 
zahlen können. = . 

Pillau, 21. September. (Mit der Eingemein- 
dung von Alt-Billau) hat ſich die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung einverſtanden erklärt. Die Zahl der 
Mitglieder der Stadlverordnetenverſammlung 
wird 24 betragen. ie Stadt übernimmt von 
Alt⸗Pillau eine Schuldenlaſt von etwa 15000 Mk. 

Heilsberg, 21. September. (Der Ferienkom⸗ 
mers) der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Mitglieder des 
Kartellverbandes der katholiſchen dentſchen Stu⸗ 
deutenverbindungen fand hierſelbſt am letzten 
Montag ſtatt. 

Zempelburg, 21. September. (Amtseinführung.) 
Am letzten Sonntag wurde der von der evauge⸗ 
liſchen Kirchengemeinde Soßnow gewählte Pfarrer 
Herr Herrmann aus Maxienburg in der Kirche zu 
Obodowo durch den Superintendenten Herrn 
Syring⸗Flatow in ſein Amt eingeführt. 

Indwrazlaw 22. September. (Todesfall.) Herr 
Hauptzollamtskontroleur Maerker iſt heute Nacht 
plötzlich am Herzſchlage im Alter von 51 Jahren 
verſchieden. Der in der Blüte der Manneskraft 
ſtehende Entſchlafene erfreute ſich bei allen, die 


gewerbsmäßig erfolgt, jo dürfte beſondere Vorſicht 
am Platze ſein. 

— Deutſcher Lehrerverein.) Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Lehrervereins hat den Zweig⸗ 
verbänden für das Geſchäftsjahr 1900—1902 fol⸗ 
gende Verbandsthemen zur Bearbeitung geſtellt: 
1. Die Bedentung der Kunſt für die Erziehung, 2. 
bie Bedentung der Volksbildung für die Volksſitt⸗ 

— (Einen Selbſtretter bei Feners⸗ 
gefahr) hat Herr A. W. Lemcke N Thorn, 
Brückenſtraße 18, erfunden und iſt ihm unter 
Nr. 129 901 der Gebrauchsmuſterſchutz im deutſchen 
Reiche verliehen worden. Der Selbſtretter iſt inſo⸗ 
fern von großer Bedeutung, als ſich Perſonen bei 
Fenersgefahr, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen. 
wo jede Hilfe unmöglich iſt, ohne jede Mithilfe 
eines anderen retten können. Die Anwendung 
deſſelben iſt folgende: In der Stube wird in der 
Nähe des Fenſters, da die Peter an den Fenſtern 
ſehr unſicher ſind und bei den neneſten Fenſtern 
überhaupt keine Peter ſich befinden, ein Haken in 
den Fußboden angebracht, eine ſtarke Leine an 
den Haken eingehakt und das längere Ende zum 
Feuſter geworfen. Ein Ledergurt wird um den 
Leib geſchuürt, und auf dieſe Weile können ſich 
ohne jede Gefahr ein bis zwei Perſonen aus jeder 
beliebigen Höhe herunterlaſſen. Der Gurt wird 
beim Herunterlaſſen auf der linken Seite ange⸗ 
ſchnallt; wird der Selbſtretter zum zweiten Male 
heraufgeholt, ſo muß der Gurt an die rechte 
Seite geſchnallt werden. Hierdurch dreht ſich 
dann die Leine von unten nach oben. Dex Selbſt⸗ 
retter iſt ſo geſtellt, daß jeder noch ein Kind auf 
den Arm nehmen kann, da er mit der rechten 
Hand die Leine führt und die linke frei hat. 
Für Behörden, ſowie Privgtlente, namentlich 
für Hotels ꝛc. iſt der Selbſtretter daher von 
größter Wichtigkeit und ein unentbehrliches 
Rettungsmittel bei plötzlich ausbrechender Feuers⸗ 
gefahr und kann mit ſämmtlichem Zubehör für 
den ſehr billigen Preis von 20 Mark von dem 
Erfinder 8 werden. 

— (Es lebe der Reſervemann!) End⸗ 
lich iſt ſie gekommen, die Stunde, die Tage, 
Wochen, Monate porher genau berechnet war: 
Reſerviſten Appell! „Stillgeſtanden!“ „Nicht 
Euch!“ „Augen gerade aus!“ „Augen links!“ 
So ertönen die Kommandos über den weiten 
Kaſernenhof. Der Oberſt ericheint. Sein Gruß 
findet ein freudiges Echo in den Reſerviſtenkehlen. 
Ihr habt heute für längere Zeit zum letzten 
ch Male des Königs Röck an,“ beginnt er. „Es war 
ein Ehrenkleid, das Ihr getragen. Denkt auch in 
Eurem Berufe deſſen, dem es gehört und dem 
Ihr Treue bis in den Tod geſchworen habt. We⸗ 
nige Stunden vergehen nur noch, und die ige 
tragen Euch in alle Himmels ⸗ Richtungen. Ein 
Lebensabſchnitt liegt hinter Euch, der geiſtig und 
körperlich erzieheriſch auf Euch gewirkt hat. Laßt 
die Früchte dereinſt reiche Ernte bringen, Euch 
zum Wohl, zum Vortheil Euerem Regiment!“ 
Der Oberſt ſchließt ſeine markige Anſprache mit 
einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Die 
Maunſchafken find entlaſſen; das erlöſende Wort 
ift geſprochen. Alles drängt ſich um den ges 
ſtrengen Herrn Hauptmann, den man ſonſt lieber 
gehen als kommen ſah. Jedem reicht er die 
Hand, für jeden hat er ein freundliches Wort. 
„Adieu, Herr Hauptmann; adien, Herr Leutnant!“ 
— Die offizielle Abſchiedsfeier hat ihr Ende er⸗ 
reicht; die Treppen werden geſtlürmt. Ein fröh⸗ 
liches Treiben, ein geſchäftiges Hin⸗ und Here 
laufen. Endlich iſt das letzte Stuck auf der 
Kammer abgegeben. Der Vogel iſt frei. Raſch 
wird der Zivilanzug angelegt, der ſchon lange im 
Spinde feiner Benutzung geharrt hat. Gefährlich 
fuchtelt der Reſerviſtenſtock in der Luft herum, 
jeder geht ſeinen drohenden Hieben aus dem 
Wege. Die Auguſte, die Marie, ſie können es 
noch garnicht faſſen, daß er unn wirklich gehen 
will. Sauft hat er feinen Arm um ihre Taille 
gelegt und ſucht ſie zu tröſten, ſo gut es geht. 
Hat er den letzten Kuß auf die Lippen gedrückt, 
die letzte Thräne getrocknet, daun geht es zum 
Stammlokale der Kompagnie, zum alten, liebge⸗ 
wonnenen Wirth, deſſen unerſchöpflicher Brunnen 
ſo oft die immer durſtigen Soldatenkehlen ge⸗ 
tränkt hat. Ein Lied ſteigt nach dem anderen in 
die rauch⸗ und biergeſchwängerte Luft empor, 
ein Bier rinnt nach dem anderen hinab, bis end» 
lich das letzte getrunken werden muß. Die Stunde 
der Abfahrt naht. Die ſonſt ſo Ruhigen und 
Stillen, man kennt ſie heute kaum wieder. Nichts 


ſächlich am Ende des Krieges angelangt; es 
ſei nur noch ein Guerillakrieg im Gange; 
man habe jetzt einen Abſchluß zu machen, 
der werth der gebrachten Opfer ſei, und die 
beiden Raſſen in Südafrika zu verjühnen. 
Um dies zu vollenden, müſſe die Regierung 
in der Lage fein, ſagen zu können, fie habe 
die ganze Nation hinter ſich. Nachdem 
Redner ſich ſodaun gegen die Oppoſition 
mit ihren auseiuandergeheuden Anfichten 
gewandt hatte, fragte er, ob das Volk die 
Beendigung des Krieges in die Hände zu⸗ 
ſammenhangsloſer, widerſtreiteuder Elemente 
legen wolle? 

Der erſte Lord der Admiralität Goſchen 
theilte ſeinen Wählern mit, daß er auf eine 
Wiederwahl verzichte. 

Liberalerſeits hat ſich Lord Roſebery mit 
einem Wahlprogramm gemeldet. Roſebery 
richtete an den Schiffskapitän Lambton, den 
Kandidaten der Liberalen in Neweaſtle, 
ein Schreiben, in dem er die Regie⸗ 
rung heftig kritiſirt und erklärt, die 
Regierung ſei die ſchwächſte von allen, deren 
er ſich erinnern könne. Er wirft ihr vor, 
daß ſie die auswärtigen Angelegenheiten in 
einer Weiſe behandelt habe, welche Eug⸗ 
land allen fremden Nationen entfrem⸗ 
dete, und daß ſie durch den Mangel 
jeglicher Vorausſicht und das Uuterlaſſen aller 
militäriſchen Vorbereitungen das Land der 
Gefahr einer Erniedrigung ohne gleichen in 
der Geſchichte ſeit dem amerikaniſchen Frei⸗ 
heitskriege ausgeſetzts habe. Roſebery giebt 
den Rath, für diejenigen Kandidaten zu 
ſtimmen, welche in der inneren Politik eine 
Haltung einnehmen, die auf wahrem und 
prakliſchem Liberalismus begründet iſt, welche 
das unſchätzbare Erbe, welches das Reich 
bildet, feſthalten und feſt begründen wollen, 
welche eine auswärtige Politik befolgen 
wollen, die geeignet iſt, die Intereſſen Eng⸗ 
lands mit Feſtigkeit und Würde, aber auch 
in entgegenkommendem und verbindlichem 
Sinne zu vertreten, und welche ſchließlich in der 
ſüdafrikaniſchen Frage, wenn fie auch nur 
eine Löſung annehmen, die geeignet iſt, den 
Opfern Englands entſprechende Reſultate 
zu ſichern, doch nur allein den Zweck ver⸗ 
folgen, in den Beſitzungen der Königin in 
Südafrika Wohlfahrt, Vertrauen und voll⸗ 
ſtändige Harmonie herzuſtellen. 


Provinzial nachrichten. 

e Gollub, 23. September. (Die hieſige Schneider⸗ 
und Kürſchnerinnung) wird nicht aufgelöſt, wie es 
anfänglich beabſichtigt war, ſondern es findet nur 
eine Statutenänderung ftatt. 8 

e Brieſen, 24. September. (Verſchiedenes.) Das 
Programm für die am 3. Oktober ftattfindende 
Einweihung der neuen Guſtav Adolf⸗Kirche in 
Villiſaß iſt vom Gemeindekirchenrath feſtgeſetzt. 
Um 11 Uhr verſammeln ſich die Feſttheilnehmer 
in der bisher zur Abhaltung des Gottesdienſtes 
benutzten Schule zur Abſchiedsandacht und begeben 
ſich dann in georduetem Zuge zur Kirche. Die 
Weihe derſelben wird durch den Generalſuper⸗ 
intendenten Herrn D. Döblin vorgenommen. Nach 
dem Gottesdienſt werden Schulkinder eine Ge⸗ 
düchtnißeiche auf dem Kirchplatze pflanzen. Um 
2 Uhr findet ein Feſteſſen ſtatt. — Herr Lehrer 
Mauſolf hat die hieſige Sammelſtelle für das 


Der Krieg in Südafrika. 
Aus Südafrika liegen folgende Meldungen 
aus dem Norden Trausvaals vor: „Daily 
Mail“ meldet vom Sonntag aus Lourengo 
Marques: Die Engländer beſetzten Komati⸗ 
poort, ohne auf Widerftand zu ſtoßen; die 
Brücke iſt unbeſchädigt. Die Buren flohen 
über die Grenze und ergaben ſich mit Ge⸗ 
wehren und vieler Munition den Porkugieſen. 
Die Blätter veröffentlichen ferner eine De⸗ 
peſche aus Loureneo Marques, derzufolge 
zwiſchen Buren und Portugieſen auf portu⸗ 
gieſiſchem Gebiet ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden hat infolge des Verſuchs der Por⸗ 
tugieſen, die fliehenden Buren zu entwaffnen; 

verſchiedene Perſonen wurden verwundet. 
Eine Rentermeldung ans Lourengo 


verlaſſen ihre Stellungen an der Grenze und 
überſchreiten dieſe. 500 Maun find hier ans 
gekommen. — Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ wurden am Sountag 
Morgen 700 Buren in Lonreneo Marques, 
die auf portugieſiſchem Gebiet angetroffen 
waren, von 300 portugieſiſchen Truppen ein⸗ 
gebracht. Darunter befinden ſich 14 höhere 
Offiziere. Weitere 800 Buren und einige 
amerikanische Iren kamen mit einem Son⸗ 
derzuge nachmittags von Reſſauo Garcla in 
Lonrengo Marques an. Alle wurden ſofort 
interuirt. 

Lord Methuen traf, wie das Bureau 
Reuter vom Sonnabend aus Kapſtadt meldet, 
am 19. d. Mts. nordöſtlich vom Hartsfluſſe 
auf einen Wagenzug der Buren, ſchlug den 
Feind in die Flucht und eroberte einen bei 
Colenſo- verloren gegangenen Füufzehn⸗ 
pfünder wieder. Ferner wurden 26 Wagen, 
8000 Stück Rindvieh, 4000 Schafe, viele 
Gewehre und Munition erbeutet. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Lord 
Roberts aus Prätoria vom Montag meldet: 
Pole Carew hat heute früh Komatipoort be⸗ 
ſetzt und eine große Menge Eiſenbahnwagen 
und Lokomotiven erbeutet. — Eine weitere 
Depeſche des Feldmarſchalls Roberts be⸗ 
richtet, daß am 23. September ein Buren⸗ 
kommando unter Erasmus die Bahnſtation 
Elauds River angriff, aber zurückgeſchlagen 
wurde. Ju der Zwiſchenzeit nahm General 
Paget das Lager der Buren und erbentete 
2500 Stück Vieh und 6000 Schafe. 

Die eugliſche Wahlbewegung iſt nunmehr 
im beſten Zuge. Die Regierungsmänner 
ſind zuförderſt auf dem Plan. 

Lord Salisbury hat ein Manifeſt an 
die Wähler veröffentlicht, in welchem er zu⸗ 
nächſt die Stimmenthaltung bekämpft und 
ſodaun ſagt, daß die Reichsgewalt über die 
ſüdafrikaniſchen Republiken, auf welche mau 
fo unklugerweiſe verzichtet habe, auf daner- 
haften Grundlagen wiederhergeſtellt werden 
müſſe. Wenn der geeignete Zeitpunkt ge⸗ 
kommen ſein werde, würden dieſe Terri⸗ 
torien im Genuß der von Euglaud einge⸗ 
führten kolonialen Einrichtungen fein. Der 
Zeitpunkt hierfür werde abhängen von der 


der Bewohner jener Territorien. a e Lehrerinnen Feſeraden pon b 
225 2 * 221 r x uBt ** A ider- 
ö au könne jedoch nicht völlige Unterwerfung nommen. — Die hieſige Schmiede“, Schloſſer⸗ und 
erjenigen, welche England auf dem Schlacht⸗ . d reiſe fi 
chlachte] Klempnerinnung hat beſchloſſen, die Preiſe für 
felde beſiegt haben, erhoffen, ſolange fie nicht | Schmiede-, Schlofjer- und Klempnerarbeiten um 
en daß die Regierung der Königin über = Bro a1 erböben. uni A dun ber 
ar i erfü iſt in Wirkſamkeit getreten und | i Ober⸗ 
in der es ae: f ae rn ; welche meister Herrn Zieglermeiſter Ferdinand Wittig in 
N age fei, ihnen jede Hoffnung auf Dembowalonka gewählt. — Der Kreisausſchuß 
einen Wechſel in der Politik dieſer Re⸗ Bit den Ban der Chauſſee Wielkalonka⸗Richnan Ä - 
gierung zu nehmen. Alle Wirren in Süd⸗ dem Bauunternehmer Herrn Franz Vorcshnsfil Zur Erinnerung. Am 26. September 1759, vor | it vor a Die Reteuten haben fürſorg⸗ 
afrika ſeien eutſtanden aus den Wandlungen, aus Niederzehren (kreis Marienwerder) über. 141 Jahren, wurde der preußische Jeidmarſchal Gp den Kerſchlaſen; wd. Waſſerkrilge in pen 
welche die Anſichten des Parlaments in Fragen. Die Chauſſee ſoll bis zum Juli 1901] Haus David Ludwig York von Warten- in fie oſſen; die Unteroſſtziere ſuchen 
kritiſchen Augenblick erlitten bätten 2 Salis⸗ a Sateinber (Abgelehnter Schaden übt du 0 die Een 905 an 25 Aıtteien bie Reſerpiſten een dt 5 
l 2 = S 2 a a 7 ehnter ri onventi ” 2 1 in letzter Ande⸗ 
bury erklärt ſodann, die ausgezeichneten Er⸗ erſag.) Die Vorlage des Magiſtrats betr. Erſatz⸗ 30. 38 1813, durch die der Abfall des von druck, und ſpornſtreichs poltern fie die Frepe 
folge Lord Roberts dürften nicht dazu leistung für den darch den Aufruhr in der Nacht ihm geführten preußiſchen Hilfskorvs von der hinunter, „Mit Sektionen rechts ſchwenkt! 
führen, die Unvollkommenheiten des mili⸗ 500 Be en Ge ee ME Schlachten des Peelbeitz reges geichnele ih — 2 tönt in Lem eroiftentieh in bi 12 
av ili⸗ wohner . „der etwa [Schlachten ; 1 — tönt das alte Reſerviſtenlied in die nebe⸗ 
täriſchen Syſtems, welche durch den Krieg beträgt, iſt geſtern von der Stadtverordnetender⸗ aus. Er ſtarb am 4. Oktober 1830 zu Klein⸗ lige Herbſtnacht als der letzte Scheidegruß. 5 
ſich ergeben hätten, unbeachtet zu laſſen. ſammlung mit der Begründung abgelehnt worden, Oels. — — (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Die dringendſte Pflicht der Regierung und daß es ſich in: vorliegenden Falle nicht um einen - Sitzung führte den Vorfig Herr Laudgerichtsdirek⸗ 
des Parlaments werde es fein, jene Unvoll⸗ N heit FFF — (Die enn l Dee 905 beichten Sh armer ni e eee 
koumenheit mit Hilfe der fortſchreitenden Danzig, 22. September. (Verſchiedenes) In] Vereinen) empfiehlt das weſtpreußlſche Kon⸗ l 1 S 
Wiſſenſchaft und der Erfahrungen, welche die | Hinficht darauf, daß mit dem 1 Oktober die Oeffent⸗ | fiftorium, einer Auregung des evangelischen Ober- Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt 
anderen Mächte gemacht, abzuſtellen lichkeit im Militärgerichtsverfahren eintritt, hat] kirchenraths Folge gebend, den Geiſtlichen und Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
Ch as ’ 2 . [der Militärfiskus die erforderlichen Räume vor⸗ Gemeinde⸗Kirchenräthen auf's nene, da die Bahllaktıar Neubauer. Zur Verhandlung ftanden 8 
ain hat am Sonnabend zu fäufig miethsweiſe in einem gegenüber dem Zen⸗ der in unſerer Provinz beſtehenden Gefänguiß⸗ Sachen an. Von dieſen betraf die erite das Dienſt⸗ 
wel — eine „Wahlrede gehalten, in] tralbahnhof liegenden ſtattlichen Neubau herge⸗ Vereine noch immer verhältuißmäßig recht klein mädchen Marie Bienkowski aus Culm, z. 8. in 
er er ſagte, die Auflöſung des Par⸗ richtet, und zwar in unmittelbarer Nähe des Mili⸗ und es zur Neubildung derartiger Vereine in den Unterſuchungshaft, welches ſich wegen ſchweren 
laments ſei nothwendig geworden, da tärgefängniſſes. Es befindet ſich dort nunmehr letzten Jahren nur vereinzelt gekommen iſt. Diebſtahls zu verantworten hatte. Die Ange⸗ 
e , ),, . 
> 3 { } 138: | Die Pariſer Weltausſtellung beginnt fich in zahl⸗( bis 1. Apr ei dem ri 5 
und nach bindebruch des Krieges die ‚Re Auditeur Juſtizrath Anſpach als Oberkriegs⸗ reichen Orten Deutſchlands, fo auch ee in] Gdanietz hierſelbſt als Dienſtmädchen ic Denen 
gierung gehindert worden ſei von einem gerichtsrath, Garniſon⸗Auditeur Sohl und derf recht unangenehmer Weſſe bemerkbar zu machen, Nach der Eutlaſſung der Angeklagten vermißte 
kleinen Theile des Volkes, der der Freund! bisherige Gerichtsaſſeſſor Warkentin als Kriegs- indem auffallend viele frangbſiſche Geldſtilcke in] Gdauietz eine Meuge Sranenkleider, Wäſcheſtfcke 
jedes 1 a 8 nicht des eigenen ſei gerichtsräthe. — Die Seeinfuhr englischer Stein⸗ den Verkehr kommen. Namentlich find im Um⸗] und andere Gegenſtände, welche die Angeklagte nes 
Wenn das Volk denke, daß der Krieg ge⸗ 
y 1 9 ger 
recht und die von der Regierung beabſichtigte 
Regelung der Angelegenheit befriedigend ſei 
ann müſſe es der Regierung eine über⸗ 
wältigende Mehrheit geben. Man ſei that⸗ 


Juowrazlaw, 23. September. (Die Zucker⸗ 
fabrik 2 gi l a 
i arte da e . f 
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Oſtſeeztg.“ zufolge, beſchloſſen, in einer 

bürgermeifter Haken⸗Stiftung ſeinem Namen ein 
dauerndes Gedächtniß aufzurichten. Da der 
Jubilar zur Zeit in Wiesbaden zu einem kurzen 
Erholungsurlaub weilt, jo hat der Magiſtrat 
ihm heute durch den Draht die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden übermittelt und ihm gleich⸗ 
zeitig davon Mittheilung gemacht, „daß durch 
Gemeindebeſchluß vom 23. Mai und 3. Auguſt 
d. Is. aus Aulaß des Jubiläums in Anerkennung 
ſeiner großen Verdienſte um die Entwickelung der 
Stadt Stettin und um ſein Audenken für alle 
Zeit zu erhalten, eine Oberbürgermeiſter Haken⸗ 
Stiftung für Zwecke der Kunſt im Intereſſe der 
Stadt Stettin einſtimmig beſchloſſen worden ſei. 
Zur Begründung der Stiftung iſt ein Kapital 
von 30000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln her⸗ 
gegeben. Die jährlichen Zinſen des Kapitals 
werden dem Herrn Oberbürgermeiſter für Stif⸗ 
tungszwecke zur freien Verfügung geſtellt. Das 
Verfügungsrecht verbleibt ihm auf Lebenszeit. 
re iſt ſeit 1877 Oberbürgermeiſter von 

ettin. 


Lokalnachrichten. 


kohlen iſt in der erſten Hälfte dieſes Monats eine lauf: 20 und 10 Franksſtücke, ſowie auch Franks] ſtohlen hatte und die eil in i 

recht erhebliche geweſen, in dem nicht weniger als und 50 Ceutimesmünzen, die den 20°, 10, 1⸗Mark⸗ noch vorgefunden aide ale —.— Nees 
23 Schiffsladungen mit 424830 Zentner Steinkohle und 50 Pfennigſtücken inbezug auf Größe gleichen] Diebſtahls zu 4 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 
hier eintrafen. Trotz der hoher Kohlenpreiſe inf und als ſolche verausgabt werden. Die Ge- — Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
England und trotz der erheblichen Seefrachten ftellt ſchäftsinhaber verlieren an derartigen Geld⸗ gegen die Arbeiter Peter Tarkowski und Joſef 
ſich hier der Preis der engliſchen Kohle immer ſtücken ein Fünftel des Werthes. Da es den An⸗ Tarkowski aus Scharneſe und hatte das Vergehen 
noch um etwa 3 Pfennig für den Zentuer billiger! ichein hat, daß die Verausgabung ſolcher Münzen! der gefährlichen Körperverletzung zum Gegenſtaude. 


Gelegentlich eines Tanzvergnügeus bei dem Eigen⸗ 

ngeklagten mit dem Arbeiter Theophil Czai⸗ Schiffer 
kowski aus Scharneſe Streit an und mißhandel⸗] V. Aa na mit 
ten ihn im Verlaufe deſſelben mit einem Meſſer 
bezw. mit einem Todtſchläger derartig, daß Czai⸗ 


davontrug und a er zur Erde fiel. Der] von 
ichtshof verhäugte ! 

he, über Joſef Tarkowski eine zwei⸗ 
monatliche Gefäugnißſtrafe, rechnete jedem der 
Angeklagten aber je 1 Monat als durch die er⸗ 3 
littene Unterſuchungshaft verbüßt auf die erkannte 
Strafe an. — Ju der nächſten Sache handelte 
es ſich um das Vergehen der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung. Auch in dieſem Falle waren der Schuh⸗ 
macher Theodor Saß und der Arbeiter Franz Son 
dowski aus Brieſen die Angeklagten. Sondowski 
iſt der Schwiegerſohn des Saß. Beide bewohnen 
gemeinſchaftlich ein Haus. Da Sondowski zum Zt 
Trunke neigt, kommt es öfter zwiſchen ihm uud | mit 3000 Btr 
ſeiner Ehefrau zum Streit. Am 19. Juni d. 38. 

ſpielte ſich zwiſchen beiden wieder eine ſolche Skau⸗ 
dalſzene ab, die damit ihr Ende erreichte, daß die 
Ehefrau zu ihrem Vater flüchtete und dort Schutz 
ſuchte. Soudowski verfolgte ſeine Ehefrau in die 


Abgefahren: 


Schwiegervater, während letzterer zum 
riff und daſſelbe ſeinem Schwiegerſohne in den 
Rücken ſtieß. Die Verletzung, welche Sondowski 
infolge des Meſſerſtichs davontrug, war eine ſo 


auch natürlich 
Gr.⸗Neſſau, den Arbeiter Georg 
Moede daher und den Arbeiter Jakob Schümann 
daher verhandelt. Nach einem Tanzvergnügen bei 
dem Gaſtwirth Karl Wieck in Gr.⸗Neſſau kam es 
am 29. Juli d. Is. zwiſchen den Angeklagten und 
mehreren Soldaten vom 61. Jufanterie⸗Regiment 
u einer Schlägerei, in welcher die Musketiere 
eher und Rösner niedergeſchlagen und mit 
Meſſern und Zaunlatten arg mißhandelt wurden. 
Durch die Verhandlung wurde nur die Schuld der 
Angeklagten Buſſe und Gardtke feſtgeſtellt. Wäh⸗ 
reud die übrigen Angeklagten freigeſprochen 
wurden, erkannte der Gerichtshof gegen Buſſe auf 
eine zweimonatliche und gegen Gardtke auf eine 
viermonatliche Gefängnißſtrafe. Von dieſen 
Strafen wurden einem jeden der Verurtheilten 
1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt in Abrechnung gebracht. — Unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung be⸗ 
trat der Klempnergeſelle Florian Buezkowski aus 
Culmſee die Anklagebank. Am Sedautage vorigen 
Jahres trafen Angeklagter und der Dekorations- 
maler Paul Buß im Haber'ſchen Gaſtlokale zu 
Culmſee zuſammen, woſelbſt Angeklagter Karten⸗ 
kunſtſtücke zeigte. Hierbei geriethen beide im 
Wortſtreit aneinander. Buczkowski griff zum 
Meſſer und verſetzte damit dem Buß einen Stich 
gegen den Kopf. Er wurde zu 2 Monaten Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt, auf welche Strafe ebenfalls 
1 Monat gls durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt angerechnet wurde. — Alsdann 
wurde die Arbeiterfrau Mariaung Pruſakowski 
aus Abbau Okruczyn wegen Uebertretung des 
9 363 Str.⸗G.⸗B. mit 3 Tagen Haft beſtraft. Sie 
war der Urkundenfälſchung angeklagt, wurde durch 
die Beweisaufnahme aber nur für überführt erachtet, 
von einer gefälſchten Urkunde zum Zwecke ihres 
befieren Fortkommens Gebrauch gemacht zu haben. 
Die Anklage behauptete, daß fie ihren Taufſchein 
in der Weiſe gefälſcht hatte, daß ſie aus dem 
Geburtsjahre 1869 das Jahr 1873 hergeſtellt 
habe, und zwar in der Abſicht, ihrem einige Jahre 
jüngeren Bräutigam gegenüher jünger zu er⸗ 
ſcheinen. — Endlich wurde gegen den Dachdecker 
Johann Ziolkowski aus Culm wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in Verbindung mit Betrug verhandelt. 
iolkowski war geſtändig, einen Zettel auf kredit⸗ 
weiſe Verabfolgung von Waaren auf Rechnung 
deines frfiheren Brotherrn, des Dachdeckermeiſters 
uguſt Hubert aus Culm, fälſchlich angefertigt zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 
4 3 Gefängniß. — Eine Straſſache wurde 
ertagt. 


— Von der Weichſel. 
Dampfer „Thorn“, Kapitän 


intereſſant. 


Verſtärkungen. 


ſein mag. 


der Tapferkeit 
ſcheinen jedoch 


Defenſive, 
verſtändlich), 


nehmen. 


Angekommen ſind: 
Wil, mit 1000 By | Oſſisziers nach 


7 hr d im S Japaner für die ſparſamſten Munitionsver⸗ 
div. Gütern und 4 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ braucher zu halten, während die Ruſſen und werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


tan von Danzig, Dampfer „Rußland“, Kapitän 


feinster Magenliqueur 
bereitet seit dem Jahre 1828 von 
Th. Lappe 
(jetz. Inh. J. Lappe) 
Apothekenbesitzer, 
Neudietendorf 
(Thür.). 


in jeder Facon werden angefertigt 

Schillerſtr. Grochowska. 
Vom 1. Oktober ab Gerechteſtraße 

Nr. 8, II Treppen. 


Bettfedern- 
Reinigungsanstalt # 
Culmer⸗Chanſſee 10 


(im Haufe Roggatz) 5 
[Anna Adami. 


Wenn alle Vögel | 
brechen köunten, würden fie ein⸗ 
. wur „Roßiiches Bagel- . ——— den EEE 
utter mit der Schwalbe“ ver⸗[ ET 7T I _ BE LE, 
angen, welches seit 15 Jahren Day [eifenden Menschheit 
glänzendbeiwährt,i00fachprämiirt| "> ven . 

u. für jede Vogelart ſachverſtändig] bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
zubereitet ift. Nur in Packeten mit Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg.] geltlich namhaft zu machen, welches 
erhältlich in Thorn bei mich alten 73 jährigen Mann von 


w 12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
Pau eber, loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 


Für den Herbſt und Winter! 2 


Kragen, Mäntel ö Lappe's Aromatique 


Be a: 
Weltausstellg. 
Chicago 18%, 
auch prämiirt 
d. Weltausst. 
Sidney 1879, 
Amsterd. 1883, 
Antwerp. 1885. 


Viele hohe und 
höchst. Ausz. a, 
deutsch. Ausst, 


Alleinverkauf für Thorn: 
A. Mazurkiewicz, 
Inh.: v. Piskorski. 


. feet fat 
Speiherräume |" e e 


ſofort zu vermiethen. Möbl. Zimmer v. I. Oktober z. verm. 
Culmerſtraſſe 12,1 Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobandſtr. pt., 1. 


G. Witt, mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau 


) 
Ahliner Ofrofinafi zu Scharuele fingen die belben | von Danzig nuch Warikpau, fowie die Kähne der am verſchwenderiſchſten ſeien. Die vorzügliche 


Schießfertigkeit der chineſiſchen Soldaten wird 
gerühmt, und die Europäer werden im Ver⸗ 
gleich zu den Chineſen als verweichlicht ge⸗ 
ſchildert. Die Chineſen ſeien ſicherlich viel 
einr. Paul beſſere Krieger als die vielgefürchteten Ko⸗ 

ſaken. Darüber, daß die beſten der Soldaten, 
die ſich zur Zeit in Nordchina befinden, die 
Truppen des Mikado find, ſcheint in ganz 
S ee a herrſchen. 

ie man in China Geſchichteſgei ; i 

1150 Ztr. Roggen von Wloclawet nach Danzig, ſſchreibt.) Der Berichterſtatter des „Daily 21 e Bone Weinen: 419707485 DIE 
mit 1500 | Expreß“ in Hongkong meldet, f 


Heiſe mit 1500 Ztr. div. Gütern und 


E. Dahmer mit 10500 
liche Verl Kopf b 3 1. W880 ki mit 1100 Ztr. Klei 

i mehrere erhebliche Verletzungen am Kopfe] kuchen un ul. Wirsbicki m r. Kleie 
nn 2 Plock, H. Schulz mit 2100 Ztr., F. Ulm mit 
er Peter Tarkowski eine] 1785 Ztr., Hellm. 
mit 1000 tr. W. Mielke mit 1100 Ztr. Th. Wa⸗ 

lenzikowski mit 1000 Ztr., H. Pfefferkorn mit 1200 
tr., ſämmlich mit Kleie von Warſchau. 
mit 1500 Bund Bandſtöcken von Schilluo, F. Je⸗ 
ſiorski mit 1650 und FJ. Jeziorski mit 1350 Ztr. 
Roggen von Plock nach Danzig, J. Laskowski mit 


G. Reinholdt mit 1800 und F. Wittſtock 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock, 
Zzewski mit 4000 Ztr., R. 


„M. Sieliſch mit 3400 Ztr., ſämmt⸗ 
lich mit div. Gütern von Danzig nach Warſchau. verbreiten. 

röder, m N \ 
7 Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer F. Sta⸗ 
ſiorowski mit 1600 
k mit 1800 Ztr. Mehl nach Berlin. 


Mannigfaltiges. 
(Deutſche Sprachein Braſilien.) man ſich gegen die Fremden 
Eine Nachricht, die in Deutſchland lebhaft fol. 
intereſſiren dürfte, 
ſilianiſchen Stadt Joinville (Staat Santa 
Catharina). Dort iſt der Munizipalrath aus 
lauter Bürgern deutſcher Abkunft zuſammen⸗ 
geſetzt, und werden daher, wie ſchon früher 
einmal, die Verhandlungen, da nicht alle 
Beiſitzer der Landesſprache vollſtändig mächtig 
ſind, in deutſcher 


tugieſiſch ausgefertigt werden. 
(Japaniſche Urtheile über die 
internationalen 
China.) Einige japaniſche Urtheile 
ihre Verbündeten, die in der Zeitung „Nitſchi⸗ 
Nitſchi“ in Tokio veröffentlicht wurden, ſind 
Ein japaniſcher Offizier, der in 
den Kämpfen in 
hat in dieſer Zeitung den britiſchen Truppen 
wegen ihrer „Beweglichkeit und Verſchlagen⸗ 
heit“ Lob ertheilt. 
ſich auf dem Marſche plötzlich dem Gegnerſteuern verlaufen und im 
gegenüber ſehen, ſchwärmen fie ſofort und 
eröffnen das Feuer. 
Gegner gegenüber in der Minderzahl dünken, 
ziehen ſie ſich gewöhnlich zurück und erwarten 


nehmen ſich ein wenig anders. 
äußerſt vorſichtig und gehen ſelten ſchnell 
gegen einen Gegner vor, wie ſchwach er auch 
Wenn ſie ſich jedoch einmal zum 
Vorgehen entſchloſſen haben, gehen fie mit] ſind es nur zwei, die 


mit der Offenſive vertraut zu ſein“ (hier ver⸗ 
wechſelt der Offizier wohl das 
Deckungnehmen während des Vorgehens mit 
ſouſt iſt dieſe 
Charakters der deutſchen Kampfesweiſe ſchwer 
„ſodaß keine noch ſo 


ſtürmen und wie die Deutſchen in der Defenſive 
ſtand halten können, würden durch nichts 
in der Welt aufgehalten werden können. 
Ruſſen ſind zu meiner großen Ueberraſchung 
äußerſt harmlos, und es iſt leicht, ſich mit 
ihnen auf guten Fuß zu ſtellen. 
prächtigen körperlichen Leiſtungsfähigkeit und 
der völligen Rontrole, die ihre Offiziere über 
ſie haben, ſind ſie als Heer von furchtbarer 
Schrecklichkeit.“ 


1800 Ztr. Kohlen von Danzig, 
ieneln von Zlotterie, 


leie und 200 Ztr. Oel⸗ 
Paul mit 1275 Ztr. 


Joh. Kutz 


C. Smar⸗ 


kr. Rebl und 180 Hr. del 
8 e un r. De 
Str und der Boxer, von den 
Ztr. Gerſte und Wl. General⸗ 


kommt aus der bra⸗ 


Sprache geführt, wenn 
die Sitzungsprotokolle in Por⸗ 


Truppen in 


China verwundet wurde, 800 000 Mk. geboten haben. 


„Wenn fie zum Beiſpiel] lebeusgefährlichen 


Aber wenn ſie ſich dem 


Vorgänger übertrumpfen, 


Charakter 
Die deutſchen Truppen be⸗ 
Sie find 


an die Stelle treten. 


von Löwen d'rauf los. 
mehr mit der Defenſive als 


Abruzzen. 


Verkennung des pols handelte, 
ſtarke 


Die] beute. 


Den Worten des japaniſchen 
zu urtheilen, ſcheinen ſich die 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Gtiinbethfr. 5. Ausverkauf elibethür. 5. 


au 


Taxpreisen. 


Das zur 


H. Tornow’igen Nahlafmafe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Tuchstoffen aller Art 


. 2 * = für 21 m 
Uniform- und Civilkleidung, Militair-Eifekten ete. 
fol bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 
Maassbestellungen etc. werden wie bisher 
auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


et, Chineſen von Kanton gegenwärtig ei 
Woltersdorf mit 2800 a 8 em von 
! > f Ztr., T. Mirecki] Taiyuenfn datirtes und an die Vizeköni 
Air, I wand ewe mit no von Südchina gerichtetes kaiserliches a 
Dieſes Edikt erklärt, daß, dank 
den Heldenthaten der chineſiſchen Soldaten 
fremden Soldaten 
nur noch ſehr wenige am Leben ſind; die 
Ueberlebenden bitten um Frieden, 
kaiſerliche Regierung überlegt gründlich, ob 


Der Ertrag der Nordpolreiſen. 


Daß Nordpolreiſen ſehr einträglich ſein 
können, dafür liefert den beſten Beweis in 
neuerer Zeit Frithjof Nanſen, der, Jahre 
hindurch die mit nur etwas über 2000 Mk. 
beſoldete Stelle eines Konſervators bekleidend, S 
durch ſeine Zeitungsartikel, Vorträge und 
Werke über die Polarfahrt ſoviel verdiente, 
daß er jetzt als mehrfacher Millionär getroft | Krebſe. 
der Zukunft entgegenblicken kann. 
> Herzog der Abruzzen wird die Nordpolreiſe Schſtie 
über wohl ein ſchönes Taſchengeld einbringen, ſoll Hechte 

ihm doch bereits eine Londoner Firma für 
das Verlagsrecht ſeines zu 
Werkes die Summe von 40 000 Hſtrl. oder 


pekuniäre Erfolge können heutzutage jedoch | Weißfiſche 
nur Polarexpeditionen rechnen, die m 
und aufregenden Aben⸗ 
übrigen in der 
Erreichung eines hohen BE alle 
enn 
haben arktiſche Reiſen noch überwiegend den 


Nanſen'ſche und diejenige des Herzogs der Pf. pro N 

ſich Die übrigen waren entweder der A 5—20 Pf. pro Pfd., Birnen u > 

umfichtige ] ſtillen Forſchung gewidmet oder mißglückten, Rz, PM 7 un 

ſoweit es ſich um die Erreichung des Nord⸗ R 1. hen Zennlen, K pre Slick Anten 
aber wiſſenſchaftliche For⸗ 2,00 bis 350 Mk. pro P 

ſchungen allein, und mögen ſie noch ſo be⸗ 


deutend fein, können Verleger nicht reizen, Mk. pro Pa - ‚pro Baar, 
chineſiſche Streitmacht jemals hoffen kann, Rieſenhonorare zu bieten. ine Er DE pro Baar. Hafen 2,50—3,00 
eine von Deutſchen gehaltene Stellung zu 


Soldaten, 


nach ihnen die Franzoſen in dieſer Beziehung] Tonne Den FJaktorei⸗ zobiflon ufancemABig 


vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766-810 Gr. 153 
bis 157 „ inländ. bunt 750—788 Gr. 
146—152 Mk., inländ. roth 766—799 Gr. 142 
bis 155 Mk. 
Rogen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. 126—127 Mk. 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—715 Gr. 125—138 Mk. 2 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120—122 Mk 


dn bie Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 25. September. 
niedr. J höchſt. 
Benennung reis. 
— REITEEN 412142 
Weizen 


100 Kilo 14 — 14.80 
Hr a „ 13 — 1360 
und die Safer 77 5 1 8 2 2 
Sen Richi). 500 7 — 
u 15 — 


gnädig zeigen | Koch⸗Erbſenn 
Kartoffeln 


Weizenmehl. 
Roggenmehl 


e 2,4 Nilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo — 
Bauchfleiſch. N — 


Talbfleiſc . . » 
Schweinefleiſch .. 


Butter 
Fier 


8 
„„ „ e ELZZZZ 
Fey 


— 
— 
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Auch dem Aal 


erwartenden Barſche 


Auf derartige 


— 


unter 


ohhh 
— 
— 
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Spiritns » +» 
„ „denat). . .. „ 1211 
Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 30—40 Pf. pro 

Rothkohl 1030 Kop 


vorläufig . prop f 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 


Mandel, 


eines Sturmlaufes gegen den |5—10 Pf. pro Kopf, Weſzro 11025 Pf. pro Kopf, 
Nordpol, und erſt, wenn das Ziel erreicht | Salat 10 Pf. 
iſt, werden rein wiſſenſchaftliche Forſchungen 
Von den 
anderthalb Dutzend Polarreiſen, die ſeit Be⸗ 
ginn dieſes Jahrzehnts ausgeführt wurden, Rettig 5 Pf. pro 3 Stck., 
i unter den Begriff Pf, bro 
Sie ſſenſationeller Nordpolfahrten fallen: die 


pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
25 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, 
wiebeln 20 Pf., pro K U 
f. pro Kilo. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Meerrettig 10—50 
I Preißelb Be e 
„ Preißelbeeren . bro Liter 
ohnen 15—20 Pf. bro Pfd., Basen 
a Pfd. Gurten 0,75—1,50 Mk. pro 


etwa 


Stange, 


Pfd., Pflaumen 5—8 Pf. pr 


gar, Hühner, alte 
o Stück, junge 588 bis 1,30 


nam ar, Tanben 50-60 Pf 


Pearys wieder⸗ 
e u holte Schlittenreifen quer durch Nordgrön⸗ 
die wie die Japaner laud, jo außerordentliche Leiſtungen fie auch 
an und für ſich waren, boten keine Gelegen⸗ 
heit zu gewiunbringender litterariſcher Aus⸗ 
Swerdrup und Peary, die 1898 den 
Smithſund hinauf zogen, werden ſich ſehr 
) anſtrengen müſſen, wenn fie die neneſten 
Wegen ihrer Vorgänge auf dem Schauplatze der arktiſchen 
Forſchung überflügeln wollen. 


Terantworttich fiir den Suhalt: Teint: MWartmann In Thorn. alle Strapazen aushält, inzwischen geleistet haben 
Amtliche Rottenngen ber Danziger Produkten⸗ | 
vie 


vom Montag den 24. September 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 


v4 7 BT: 233 
Ein Brief aus Prätoria 
3 an Herrn Gustav Abicht in Bromberg 
autet: 

Mit voriger Post habe ich ungefähr 173 Mk. 
an Sie abgehen lassen. Mit den Anzügen bin 
ich sehr zufrieden 

NOW ee 
Der Brief war vor dem Kriege zur Absendung ge- 
kommen. Wer weiss, welche vorzüglichen Dienste 
dem Burgher ein haltbarer, dauerhafter Anzug, der 


— 


26. Septbr,; Sonn.⸗Aufgang 5. — 
Sonn.⸗Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.47 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 6.19 Uhr. 


Mein grosses Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 
Albert Schultz, Yapierkandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


Alle Arten Schnitzmesser. | 


"uU9asellIoAjeMN 


tür 100 Tassen 


# Ein Versuch überzeugt, dass Van floutens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
In den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


Serehhaitlihe Wohnung Jane anne, An ren, mee 


zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. | Altſtädt. Markt 27, 


ilo, Mohrrüben 10—18 


